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verschärftes Vorgehen gegen unbefugtes
Uniformtragen

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mit : In letzter Zeit
wiederholt Fälle vorgekommen, daß namentlich jugendliche

p ^onen eine der Uniform der Reichsmarine zum Verwechseln äbn-
setzende Uniform in der Oeffentlichkeit getragen haben . Wie
APP . mitteilt , ersucht der preußische Minister des Innern ' in

jjiem Runderlab die Polizeibehörden , wie überhaupt gegen jedes
^ tzefugte Tragen von Uniformstücken , namentlich durch Mitglieder
Mischer Berbände , in jedem Fall unnachsichtlich einzuschreiten.

deutscher Katholikentag in Nürnberg
^ Nürnberg, 26. Aug . Heute abend um 20 Uhr wurde im groben
^ Etzaussaale der Vertretertag der 70. Generalversammlung der
Mholiken Deutschlands eröffnet . Fürst Alois zu Löwenstein eröff¬
ne den vorbereitenden Abend des Vertretertages . Der Redner des
?^ends , Prälat Dr . Kreutz ( Freiburg i . Br .) sprach über „Die
Mt der Gegenwart und ihre lleberwindung im Geiste der heiligen
'' lilabeth .

" Für uns beiße das Gebot, nichts unversucht zu lassen .
ein Abgleiten unseres Volkes zu verhindern und seine Not

°n innen heraus zu überwinden .

Revolte m Lissabon unterdrückt
, .̂ ie Havas aus Lissabon meldet, sind Mittwoch morgen «m 8 Uhr
, ^ listen in die Kaserne des 3 . Artillerieregiments eingedrungen
JJ." haben die wachhabenden Offiziere und das Regiment über-
?^ itigt. Die Regierung hat mit den brigen Streitkräfte » der Lissa -

Garnison , mit der Polizei und mit der republikanischen
7°rd« die Rebellen bekämpft und besiegt . Die Rebellen haben sich" »eben ; ihre Führer , unter ihnen der Oberst Diaz Antunes , find^ ktzaftet worden.

Deutschland fordert vogkottaufhebung
Merlin , 27 . August. (Fnnkdienst) . Aus Schanghai wird gemel-

daß der deutsche Konsul in Kanton der Regierung
, ' in Protest gegen den Boykott deutscher Waren übermittelte
^ die Aufhebung des Boykotts forderte .

Vas bequeme Sefängms
Oberleutnant Wendt kehrt nach Gollnow zurück

Berlin , 26. August. Oberleutnant Wendt . der sich am
i.^ stag auf dem Motorrad aus der Strafanstalt Gollnow . wo er
- Festungshaft abbübt , entfernte , beabsichtigte morgen wieder

Gollnow zurückzukehren . Wie die BZ . meldet , hat Wendt schon
^ langem geplant , „einen mehrtägigen Urlaub zu nehmen" und
$

** Absicht auch an dem vorher bestimmten Tag durchgeführt.
J bandelt sich, wie sein Verteidiger erklärt , „um einen selbst-

g.^ Amenen Urlaub " . Die fünf Tage dieses Urlaubes wird Wendt
itzruverbüben haben.

1 WaffenfunSe in Nürnberg
I tz,̂ t«berg. 26 . Aug. (WTB .) Gin kommunistisches Münchener
' hatte gemeldet, daß in Nürnberg ein Stahlhelmwaffenlager

der Polizei ausgehoben worden sei . Nach der Meldung des
sollten 400 Gewehre, j ? Maschinengewehre und 12 Flam -

ŝ erfer gefunden worden seien. Wie hierzu das Südd . Korre -
teMenz-Büro von zuständiger Seite erfährt , sind diese Angaben
Inj übertrieben . Richtig ist, daß etwa 380 Gewehre» Fern »
y,

' chgerät und sonstiges Material beschlagnahmt wurde . Flam -
bo

' ^ rfet wurden oagegen nicht gesunden. Auch ist es abwegig,
«u ^ ussefundene Waffenlager mit dem Stahlhelm in Verbindung

Braunes Haus in Oresben
Woher sind die Mittel ?

di^ E « sd « n , 26. Auguft. (Eig . Draht ) . In Dresden haben
ltt ^ tionalsozialifte » ein von einem Bankier Oppenheim geban-

Palais erworben . Ihre Absicht ist , ans dem Palais ei«
» " unes - aus " nach dem Muster Münchens zu machen .

t e j
e Welt fragt sich, woher die Nationalsozialisten die Mit »
i«r Einrichtung dieses Gebäudes nehmen. Man weiß hier all«

k' ten ' daß die nationalsozialistische Dresdener Ortsgruppe sowie
liytz Dresdener Leitung finanziell außerordentlich schlecht gestellt

, mußten zahlreiche Angestellte des Naziblattes vor dem
te |j ?! 'bgericht }>le ihnen zusteheuden Gehälter einNagen. Der Pro -
s^ .^ kbt »och . Auch sonst ist die Nazibewegung in Dresden außer »
' '»eit « " Erschuldet . Kein Wunder , daß die Herrschaften jetzt
>>ik^ ^ rttelausruf losgelasien haben, ohne die Blamage zu

dem Ausruf bitten sie um Gratiszuwendungen von
^ . .^ ' " " osgegenständen und anderen Dingen . Sie sind Pleite

et ohne „Braunes Haus " geht es nicht.

Finanzkalamität in aller Well
Zahlungseinstellung einer australischen Bank

26. Aug. Die Primary Producers Bank hat ihre Zah
%!tj öe

^ ^ stellt. Die Direktoren des Unternehmens , besser
sie ^

"
^ 02 44g Pfund Sterling betragen , geben bekannt , das

8eu ^ 9 "as Fallen der Rohstofspreise zu diesem Beschluß gezwun
nt>n ^ cr ®an* oegen Verpfändung von Wertpapiere :

^ ften-^ ^ n Darlehen seien gefährdet wegen des seither « inge^"«n Verlustes auf diesen Wertpapieren .

Sicherung - es Haushalts
Ein Rundschreiben der Reichsregierung
Aus Kreisen des Reichsfinanzministeriums erfahren wir . daß die

Reichsregierung im Zusammenhang mit der Notverordnung zur
Sicherung der Haushalte an die Länderregierungen ein Rund¬
schreiben versenden wird , in dem das Reich im einzelnen die Mög¬
lichkeiten erörtert , die die Länder und Gemeinden zur Durchfüh¬
rung ihres Etatsausgleichs haben . Die Reichsregierung wird , wie
wir weiter erfahren , insofern eine gewisie Kontrolle über die Maß¬
nahmen der Länderregierungen haben , als die Reichsregierung nur
denjenigen Ländern außer den üblichen Steuerüberweisungen für
besondere Fälle , hauptsächlich für Wohlfahrtszwecke, Mittel zukom-
men lassen wird , die gemäß der Notverordnung ihre Haushalte in
Ordnung gebracht haben.

Das Ministerium wird darin die Möglichkeiten darlegen , die es
für den Etatsausgleich in Ländern und Gemeinden sieht . Eine
direkte Ueberwachung der Durchführung der Notverordnung steht
dem Reich nicht zu , Länder und Gemeinden sind ja auch zu Maß¬
nahmen nur ermächtigt worden , nicht verpflichtet . Doch bleibt dem
Reiche ein gewisser Einfluß insofern, als es Mittel , die trotz der
Maßnahmen der Länderregierungen und der Gemeinden noch zur
Behebung ihrer finanziellen Schwierigkeiten notwendig sein soll¬
ten , davon abhängig machen kann, daß tatsächlich „alle Maß¬
nahmen " ergriffen worden sind . Das Rundschreiben an die Län¬
derregierungen wird auch die Auffasiung der Reichsregierung dar¬
über enthalten , wie sie sich die Herabsetzung der Personalausgaben
von der im 8 2 der Notverordnung gesprochen wird , denkt.

ReichsprüsiSenl ttnft $ 4$
Eine Auslassung über die Kompetenzen

WTB . verbreitet folgende Meldung :
Bei Ausübung der ihm aufgrund des Artikel 48, Abs. 2 der

Reichsverfassung zustehenden Befugnisie ist der Reichspräsident,
wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , an die normale ver-
fasiungsmäßige Zuständigkeitsabgrenzung zwischen Reich und Län¬
dern nicht gebunden. Er vereinigt also aufgrund des Artikel 48
ebenfalls die Zuständigkeit sowohl des einfachen Reichsgesetzgebers
wie auch des Landesgesetzgebers in sich . Soweit er hiernach Maß¬
nahmen trifft , die sonst zur . Zuständigkeit des Landesgesetzgebers
gehören, gehen sie abweichenden Bestimmungen des Landesrechtes
vor . Artikel 48 verlangt nicht , daß der Reichspräsident alle Maß¬
nahmen , die er zur Wiederherstellung der gestörten oder gefähr¬
deten öffentlichen Sicherheit und Ordnung für nötig hält , selbst
trifft . Es ist vielmehr anerkannten Rechtes, daß dem Artikel 48
Genüge getan ist , wenn der Reichspräsident die Richtung der von
ihm für nötig erachteten Maßnahmen in bestimmter Weise um»
grenzt und zu ihrer Durchführung im einzelnen andere Stellen er¬
mächtigt.

Brüning über akute Fragen
Der Reichskanzler äußerte sich dieser Tage gegenüber dem Ber¬

liner Vertreter der amerikanischen United Preß zum Reparations -
Problem und einer ganzen Reibe anderer Fragen .

In Bezug auf das Reparationsproblem führte Dr . Brüning aus :
Die Zukunft der Republik hängt von den Verträgen ab. Es wäre
unpraktisch, wenn wir uns unsere Ansicht nur vom rein deutschen
Standpunkt aus bilden würden . Ich erwarte kein« entscheidende
Wendung , bevor das Bundesparlament in Washington im No¬
vember zusammengetreten ist.

Ueber das von französischer Seite angeregte 10jährige politisch«
Moratorium zwischen Frankreich und Deutschland erklärte der
Kanzler : Diese Frage soll jetzt in die Debatte geworfen werden.
Wir müsien uns erst mit den anderen Mächten und besonders mit
Frankreich über konkrete Wirtschaftsfragen , in erster Linie die

Zölle und die internationalen Kartelle , einigen . Di« Frage der
Zölle, die herabgesetzt werden müsien. erfordert eine sorgfältige
Untersuchung. Ich glaube , daß wir uns über diesen Punkt einige«
können.

Auf die Frage , ob Deutschland und Oesterreich die Zollunion
durchführen würden , wenn die Gutachten des Haager Gerichts für
sie günstig ausfallen sollte, erwiderte Brüning : „Wenn das Haager
Urteil für uns günstig ausfällt . so wird die Welt erkennen, daß
Deutschland die sftittigen Probleme der Zölle um einen wesent¬
lichen Schritt der Lösung näher gebracht hat .

"

Auf die Frage des Berichterstatters , was aus dem Panzer¬
kreuzer „Deutschland" werde, erklärte der Reichskanzler, daß er es
nicht für angebracht halte , diese Frage zum Gegenstand internatio¬
naler Erörterungen zu machen . Die Finanzlage verbiete Deutsch¬
land , rasch Ersatz zu schaffen . Hinsichtlich des Baues von neuen
Kriegsfahrzeugen habe sich Deutschland nicht an Daten gebunden.

Der Reichskanzler äußerte sich schließlich noch über den bevor¬
stehenden Winter . Er werde für Deutschland und die ganze Welt
größere Schwierigkeiten bieten , als man seit einem Jahrhundert
erlebt habe . Indessen sehe er selbst einem solchen Winter nicht mit
Pessimismus entgegen. In Bezug auf Deutschland sei er sogar ov-
timisftsch . Da die Bautätigkeit bereits im Sommer zum Stillstand
gekommen sei und die meisten Arbeiter im Baugewerbe bereits
stierten , sti in diesem Erwerbszweig kein Ansteigen der Arbeits¬
losigkeit für den Winter zu erwarten . Wenn man das im Auge
bebält , dann sei die geschätzte Ziffer von 7 Millionen Arbeitslosen
vielleicht doch zu hoch gegriffen.

Hugenbergs Bittgang zu Brüning
Berlin , 28. Aug. Die deutschnationast Reichstagsfraktion

setzt « ihre Besprechungen am Mittwoch vormittag fort , bei denen
der Parteivorsitzende , Dr . Hugenberg . eine« eingehenden Ueber.
blick über die letzten politischen Ereignisse und einen Ausblick auf
die zukünftige politische Entwicklung gab . An seine Ausführungen
schloß sich eine eingehende Aussprach«.

Als Folge der Besprechungen ergibt sich ein für Donnerstag an¬
gesagter Bittgang Sngenbergs zu Brüning .

In politischen Kreisen wird dazu betont , daß man hinter dem
morgigen Besuch keineswegs eine bevorstehende Um¬
bildung der Regierung vermuten dürfe . Es wird darauf
hingewiesen, daß der Kanzler auch in Stuttgart eine solche Um¬
bildung ausdrücklich abgelehnt hat . Es ist selbstverständlich,
daß der Kanzler sich über die Ansichten informiert , die in den der
Regierung rechts und links benachbarte» Parteien herrschen , ohne
daß man daraus irgendwelche Folgerungen zu ziehen braucht.

Bäuerischer Llaisausgleich durch
Notverordnung

Das bayerische Etat -Defizit von 28,6 Millionen Mark soll jetzt
auf raschestem Wege mit Hilst der neuen Notverordnung des
Reichspräsidenten beseitigt und der Haushalt ausgeglichen werden.
Der Ministerrat hat bereits am Mittwoch beschlossen, den Fehl¬
betrag durch neue Einnahmen und wettere Einsparungen zu be¬
seitigen. Der Wortlaut der Notverordnung zum Ausgleich des
Haushalts soll noch in dieser Woche veröfstntlicht werden.

Drittelzahlung der Behälter in Sachten
Dresden , 26. Aug . Die Staatskanzlei teilt mit : Infolge der

überaus gespannten Kassenlage können die sächsischen Beamten -
eehälter für Monat September am 1 . September zunächst nur in
Höbe eines Drittels des Monatsbezugs ausbezahlt werden . Die
Versorgungsbezüge der Beamten - und Beamtinpenhinterbliebenen
und die Augustbezllge von Bebördenangestellten , di« monatlich
nachträglich zu zahlen sind , werden am gleichen Tage vorläufig
zur Hälfte gezahlt .

Eine ernste mahnung
Was gedenkt die Reichsregierung zu tun ?

Der Führer des Afa-Bundes , S . Aufhäuser , richtet im
Vorwärts eine Reihe von Forderungen an die Reichsregie¬
rung . Trotz des furchtbaren Warnungssignals , das die panikartige
Julikatastrophe ausgerichtet hat , vermissen wir immer noch ent¬
scheidende Kabinettsbeschlüsse, die endlich dem Abgleiten der Le¬
benshaltung in der breiten Masse ein Halt gebieten .

Schon zeigen sich täglich mehr und mehr die Folgen der Juli -
geldkrise in vermehrten Zusammenbrüchen großer Geschäfte und dem
Ansteigen der Arbeitslosenziffer . Der Reichsbank aber genügt es .
daß sie mit weiterer Kreditrestriktion ihre Notendeckungsgrenze
veinlichst innehält . Schließlich wird aber die Golddeckung allein
nicht helfen können, wenn das für die Wirtschaft notwendige Kre-
ditvolumen immer mehr einschrumvst. Eine Verstärkung des Ka-
pitalumlaufes ist notwendig , um der Massenerwerbslosennot des
Winters möglichst vorzubeugen.

Es wird nicht mehr verstanden werden können,' wenn durch den
Kurs der Reichsfinamvolitik weiter einseitig Lasten auf die ar¬
beitenden Schichten abgewälzt werden sollen. Der Umbau der
Krisensteuer wäre jetzt füllig . Mögliche Einnahmequellen aus
Ttaatsmonopolen , wie Tabakmonopol , Benzinmonopol müßten bet

der herrschenden Finanznot erschlossen werden . Ebenso wenig können
die bekannt gewordenen Absichten zur Sanierung der Gemeinden
befriedigen . Da die Gemeindenot in der Hauptsache auf die Wohl-
sahrtserwerbslosenlasten zurückzuführen ist . so kann sich das Reich
seiner Pflicht zur Beihilfe nicht länggr entziehen.

Die Ersparnisse aus dem Sooverplan müssen mit zur Sanierung
der Gemeinden verwandt werden.

Diese Frage siebt und fällt aber auch mit der Neuregelung der
Arbeitslosenhilfe überhaupt . Es ist an der Zeit , daß die Reichs-
regierung den sozialdemokratischen Vorschlag, der bereits bei der
letzten Etatberatung des Arbeitsministeriums im Reichstag als
Entschließung angenommen worden war , wieder aufgreift . Er be¬
sagt , daß unter Aufrechterhaltung der Arbeitslosenversicherung le-
diglich die Krisensürsorge und Wohlsahrt - erwerblosenfursorge »u
einer Retchsarbeitslosenfürsorge vereinigt , vom Reich, den Ländern
und Eemienden gemeinsam finanziert werden sollen .

Die Reichsregierung sollte sich bewußt sein , daß nur ein arbet «
terfreundlicher Kurs in der Wirtschafts - , Finanz -, Innen - und
Außenpolitik helfen kann . Die Inanspruchnahme der sozialdemo¬
kratischen Unterstützung zieht für den Reichskanzler starke Berpflich-
tungen gegenüber der Arbeiterschaft nach sich . Rur auf dem Weg
zur gesellschaftlichen Macht über die Wirtschaft vermögen wir ihm
Weggenossen zu bleiben.
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Grauer Kirchenlkandal
Oer Oeva -Heim-Sumpf hinter öen Kulissen der Inneren Misston

Berlin , 26. August. ( SPD .) Bon dem Zusammenbruch der
deutsch - evangelischen Heimstättengesellschaft und
ibrer Tochtergesellschaft , dem beispiellosen Krach der Bausvarer -
konzerns der inneren Mission, sind 22000 kleine Sparer de«
troffen . Sie verlieren wahrscheinlichmehr als 10 Millionen
Mark .

Die innere Mission und die Kirche versuchen umsonst, di« Ver¬
antwortung für den Skandal auf Einzelpersonen abzuwälzen . Der
de u ts ch n a t i o n a l e Generaldirektor des Dewa «
Seimkonzerns Jevvel ist durch die hinter ihm stehenden
deutschnationalen Pastoren - Eliquen , deren Marionette er war . zur
Anerkennung vieler Verfehlungen gezwungen worden, die nicht
auf sein an und für sich großes Schuldkonto gehen. In einer ge¬
meinsamen Aussichtsratssttzung der drei Hauvtgöfellschaften des

Dewa -Heimkonrerns . die in ihrer Mehrheit aus deutsch «
nationalen und nationalsozialistischen Pastoren
der inneren Mission bestanden, wurde auf Vorschlag des völkischen
Rechtsanwalts Brandes beschlossen, 250 000 Mark Bestechungs- und
Schweigegelder, die Jevvel als „persönliche Schuld" übernommen
batte , im Laufe der damals noch geplanten Sanierung wieder ab¬
zudecken.

Die H a u v t u r s a ch e für die Verluste der kleinen Dewa -Heim-
spar er sind jedoch neben der Korruption fast aller Beteiligten tn
der engen Verflechtung der jetzt in Konkurs gegangenen Bausparer¬
gesellschaften mit dem Zentralausschub für innere Mission und
seinen anderen Wirtschaftsbetrieben zu suchen. Ein großer Teil
der Spareinlagen bei der Devaheim und ihrer Tochtergesellschaft ,
der deutschen Entschuldungs- und Zwecksparer -A-G . (Deuzog) , ist
dazu verwendet worden. Löcher zuzustovsen , di« aus Svrku -
lationsgesellschafen der Pastorencliquen in der
inneren Mission entstanden sind .

In dem weitverzweigten Aufbau der inneren Mission besteht
seit 7 Jahren ein zweiter, bisher vom Zentralausschuß für di«
innere Mission und von den höchsten Svitzen-Körverschaften der
deutsch^ vangelischen Kirche mühsam verdeckter Korruv »
tionssumvf , der dem Devaheim -Skandal in nichts nachsteht.
Als Treuhand - und llebermittlungsstelle für die Zuschüsse des
Reichsarbeitsministeriums und verschiedener Landesministerien an
die private Wohlfahrtspflege und ferner als Verwaltungsstelle
für ausländische Anleihen für Wohlfabrtsverwendung wurde 1923
die Hilfskasse gemeinnütziger Wohlfahrtsunter¬
nehmungen E . m. b. H . gegründet . Das Gesellschaftskapital in
Höbe von 500 000 Mark wurde vom Reichsavbeitsministerium Sur
Verfügung gestellt. Gesellschafter wurden jedoch der Zentralausschub
für die innere Mission, der katholische deutsche Dharitasverband ,
das deutsche Rote Kreuz, der sogenannte 5. Wohlfahrtsverband
und die Zentralwohlfabrtsstelle der deutschen Juden . . . „Beiträge
aus dem Reichsfond zur Förderung von Anstalten und Einrichtun¬
gen der privaten Wohlfahrtspflege " wurden jährlich über diese
Kasse geleistet. Die staatlichen Zuschüsse, die 1924 rund 15 Mil «
nen Mark betrugen , flössen in den ersten 6 Jahren der Kilfskasse
so reichlich zu , daß ihre Leiter , unter ihnen der deutsch - natio¬
nale Pastor D. Eremer und Thiel , die gleichseitig im
Zentralausschuß für die innere Mission und in den Aussichtsräten
der Deva-Heimgesellschaften saßen, nicht der Versuchung wider¬
stehen konnten, mit den Staatsgeldern auf die schimpflichste Weis«
zu spekulieren. Sie gründeten das Bankhaus Rambau 8- E o„
dessen Teilhaber die Geschäftsführer der Hilfskasse wurden . Da »
Kapital dieser Firma , die man lt . eigener Begründung in» Leben
gerufen batte , „um die Hilfskasse an der Börse nicht all zu sehr in
Erscheinung treten zu lassen "

, wurde als „Darlehen " zur Verfügung
gestellt.

Um über die Höhe und die Auszahlung der vom Reich jeweils
zu erwartenden Summen rechtzeitig informiert zu sein und dem¬
entsprechend bei allen spekulativen Geschäften verfügen »u können,
bestach die Geschäftsleitung der Hilfskasie den Minist erial -
Obersekretär Sonntag vom Reichsarbeitsministerium mit
12 000 Mark , die auf ein recht unverfänglich aussehendes „fin¬
giertes Konto „Saus Elisabeth Lankwitz " gebucht
wurden . Wohlfahrtsanstalten , die die dringend benötigten staat¬
lichen Zuschüsse anmahnten , wurde mitgeteilt , daß di« Gelder noch
nicht eingetroffen seien. Man empfehle den Anstalten jedoch, Zwi¬
schendarlehen zu 12—14 Prozent bei — dem Bankhaus Raiwbau
S- Eo . aufzunebmen.

Ende 1926 waren die Verluste aus den wilden Speku¬
lationsgeschäften derart angeschwollen, daß die Hilfskasse
und ihre Börsenfirma hätten Konkurs anmelden müssen . In der
höchsten Not trafen 10,5 Millionen Mark , die der Zentralausschuß
für innere Mission als Anleihe von einem amerikanischen
Bankhaus Sow Snow u . Co . erhalten batte , ein . Damit
wurden vorerst die alten Löcher gestopft. Das Bankhaus Rambau
erhielt 3 Millionen Mark als langfristiger Kredit aus den Anleihe¬
mitteln , die lt . Vertrag nur als erstfällige Hypothekendarlehen an
evangelische Woblfghrtsanstalten gegeben werden durften . Aus dem
gleichen großen Topf lebten mehrere Pfarrer , meist
deutschnationalen und nationalsozialistischen
Couleurs , die persönliche Darlehen erhielten . Unter ihnen ist
der Pastor D. Gleiß , der Vertrauensmann der inneren Mission
für sämtliche ihr nahestehende Wirtschastsbetriebe , zu nennen . Auch
heute ist die Anleihe noch nicht restlos abgewickelt . Die amerikani¬
schen Geldgeber wurden jahrelang über die vertragswidrig « Ver¬
wendung ihrer Gelder getäuscht . Die Verluste des Zentralaus¬
schusses und seiner Wohlsabrtsanstalten . die bei der skandalösen
Verwaltung der Anleibegelder durch seine eigenen Führer entstan¬
den waren , mußten anderweitig gedeckt werden.

In der Folgezeit erhielt das Bankhaus Rambau von der Hilfs¬
kasse ungesicherte Kredite bis zu 13 Millionen Mark . Im Mai 1928
mußte man feststellen , daß 7 )4 Millionen Mark verspekuliert waren .
Die Hauvtverluste war »n infolge von Grundstücksspekulatio¬
nen und Jndustriebeteiligungen entstanden.

Der Erwerb von Zinshäusern in Berlin kostet den Zen-
tralausfchuß rund 1 Million . Dieser Verlust wurde auf einem
„Grundschuldkonto" verbucht, auf das auch personelle Zuwendungen
und auch Zuwendungen an den damaligen Geschäftsführer der
Hilfskasse und Schatzmeister des Roten Kreuzes Dr .
Libbertz in Höhe von 162 500 Mark und ferner 8000 Mark
Autosvesen des Pfarrers Eremer verbucht wurden .

Beteiligung an der Rotellamargarine - und Sveisefettfabrik in
Fürstenwalde . Nach kurzer Zeit der Bewirtschaftung durch die sach¬
kundigen Seelsorger mußte die Fabrik stillgelegt werden . Die
Maschinen wurden verschrotet. Verlust : über 1K Millionen Mark .

Bei Krediten an die „Eundka"-Schreibmaschinenfabrik in Bres¬
lau wurden 200 000 Mark verloren .

Eine Beteiligung bei der Firma Gebr . Varenholz , Nähseiden
Unb Druckknöpfe , in Nordbausen kostete 150 000 Mark .

Bei der Firma S . Benjamin , Tuch und Stoffe , in Berlin , mußten
800000 Mark in den Schornstein geschrieben werden.

Mit dem Verkauf von Uhren , Colliers und Ringen
di« die Hilfskasse als Gegenwert für ihre Kredite von einer in
Konkurs gegangenen Juwelierfirma übernehmen mußte , ist man
beute noch beschäftigt.

Um die unerhörte VerwirtsHaftung von Millionen
öffentlicher Gelder nicht bekannt werden zu lassen , wurden die Ver¬
luste aus den Rambaugeschäften auf fingierten Konten der
angeschlossenen Woblfabrtsverbände verbucht. Eine Anerkennung
dieser „Schulden" durch die Verbände lag anfänglich nicht vor. Di«
verantwortlichen Körperschaften des Zentralausschusses für die in¬
nere Mission beschlossen erst 1930 , die auf ibn anteilig entfallen¬
den Verluste in seinen Büchern abzusehen. Sie haben sich damit ,
ebenso wie die Leitung der Hilfskasse , unerhörter Buchfälschungen
und Bilanzverschleierungen schuldig gemacht .

Das VildderbeisviellosenKorruptioninder Hilfs¬
kasse und dem Zentralausschuß wird vervollständigt , wenn man er¬
fährt . daß Unterschlagungen des Oberbuchhalters der Hilfskasse
Klarholz in Höh « von 482000 Mark nicht zur Anzeige gebracht
wurden , weil man die Oeffentlichkeit fürchtete. Zu welchen Zwecken
die den Woblfahrtsanstalten zustehenden Reichsmittel verwandt
wurden , beweist ein bei der Hilfskasse geführtes Geheimkonto
von 175000 Mark , über das Pfarrer Eremer gemeinsam mit
dem Präsidenten des Zentralausschusses, dem Geheimrat See¬
berger , verfügte . Der Zweck dieses Kontos , das auch gegenüber
dem Reichsarbeitsministerium verheimlicht wurde , war . Personen
im Dienste der Inneren Mission Beihilfen zu gewähren .

Don dieser Gelegenheit haben auch die deutschnationalen
Herren reichlich Gebrauch gemacht . Es versteht sich von selbst ,
daß der zeitweilige Schatzmeister des Zentralausschusses und der
Geschäftsführer der Hilfskasse , Pfarrer Eremer , von der Hilfskasse
ein ordnungswidriges Darlehen für einen Villenneubau in
Höhe von 70 000 Mark erhalten hat . Die schweren strafrechtlichen
Verfehlungen durch Buch - und Bilanzfälschungen , die Verluste an
Reichs» und Anleihemitteln , die Unterschlagungen des Klarbolz
und viele weiter « Einzelheiten aus dem Korruvtionssumvf der
Hilfskasse , waren dem Zentralausschuß und den in ihn entsandten
Vertretern des Oberkirchenrats , der Eeneralfynode
und de» Kirchenbundesamts seit dem 2. Januar 1930 auf das ge¬
naueste bekannt . Es wurde unter Leitung des jetzigen Schatzmei¬
sters der Inneren Mission, Möller , der von der Deuzag ein
satzungswidriges Darlehen von 42 000 Mark erhalten hat , eine
auftragsgemäß oberflächliche Geschäftsführer-Untersuchung veran¬
staltet . durch die besonders Pastor Eremer und Pfarrer Thiel (Auf-
stchtsvatsvorsitzender der Hilfskasse , Mitglieder des Zentralausschuf «
fe» und Vertreter eines llnterverbands der inneren Mission im
Aufsichtsrat der Deva-Heim) schwer belastet wurden . Beide Herren
wurden jedoch nicht, wie es sich gehörte, mit Schimpf und Schande
davongejagt . Sie wurden ergebenst gebeten , in Anbetracht ihrer
Verdienste um die innere Mission ihre Posten zu behalten .

Die Gelder , di« bei der Hilfskasse verwirtschaftet oder unter¬
schlagen worden waren , fehlten bei den Wohlfahrts¬
anstalten , die dringend Mittel für den Bau von Kranken¬
häusern , Erholungsheimen ufw . brauchten. Ihnen wurden die feh¬
lenden Beträge , wie in zahlreichen Fällen nachgewiefen werden
kann, au» den Bausvargeldern de» Devabeim -Konzern» zur Berfü -
gung gestellt.

Dir Rückzugsgefechte , dir Kirche und innere Mission jetzt
gegenüber der Emvörung der Oeffentlichkeit über di« skandalöse
Schädigung der Deva -Heimbausparer führen , werden nichts nützen.
E » ist nachzuwetsen . daß die Hauptakteure in dem ver¬
brecherischen Spiel der Hilfskass .« wie auch de» D « va -
Hrimkonzerns dieselben Personen sind : Die Leiter
de» Zentralausschusses für die innere Mission, gegen die die Ver¬
treter der kirchlichen Svitzenkörverschaften jahrelang nichts unter¬
nommen haben , obwohl ihnen die schärften Mittel wie Disziplinar¬
verfahren . Amtsenthebung Ufw. zur Verfügung gestanden hätten .

Die volle Schuld für die Verwirtschaftung von
Steuergeldern und von Bauspargrldern der klei¬
nen Sparer trifft die maßgebendrn Körperschaften der
inneren Mission und der evangelischen Kirche . Di«
Oeffentlichkeit wird nicht eher ruhen , als bis den geschädig¬
ten 22 000 Bausparern ihr Recht geworden ist , und »war dadurch,
daß Kirche und innere Mission voll und ganz die Verluste tragen .
Mit phrasenhaften „Erklärungen " der kirchlichen Würdenträ¬
ger ist jetzt nicht » mehr getan .

Tarifwi- rigkeit in kommunistischem
Zeilungsbelrieb

SPD . Köln , 26. Aus . (Eig . Draht . ) Das Arbeitsgericht Köln
verurteilte am Mittwoch die Geschäftsleitung des hiesigen kommü-

nistischen Organs , die Sozialistisch« Republik , zur Wiedereinstelluntz
der streikenden Belegschaft oder zur Zahlung einer Kündigungsem »

fchädigung von insgesamt 23900 Mark .
Als das Blatt am 3 . August nach einem 14tägigen Verbot wieder

erscheinen konnte, stellte die Eeschäftsleitung an die Belegschaft das
Ansinnen , künftig nur noch zu den Mindestsätzen des Buchdrucker-
tarifs und unter Ausschluß der Kündigungsfrist zu arbeiten . Sie
berief sich für die letztere Zumutung auf den 8 9 Abs . 9 des Buch'
ldruckertarifs, der bestimmt, daß Gehilfen ohne Einhaltung einer
Kündigungsfrist entlasten werden können, wenn sie für eine b«'

stimmte Arbeit eingestellt sind und diese beendet ist . Diese Bestiw'

mung konnte aber nicht auf das Arbeiten in einem Zeitungsbetrie »
Anwendung finden . Der Belegschaft wurde also zugemutet , zu die¬
ser tarifwidrigen Bestimmung zu arbeiten . Da die Eeschäftsleitung
Verhandlungen mit der Betriebsvertretung und dem Verband der
deutschen Buchdrucker ablehnte , legte die gesamte Belegschaft ao>
3. August die Arbeit uieder . Der kommunistische Verlag zog dar¬
aufhin aus dem kommunistischen Zeitungsbetrieb in Düsteldorr
Streikbrecher heran . Die Folge war . daß 13 Arbeiter und 1 Hilst-
arbeiterin vor dem Arbeitsgericht auf Wiedereinftellung oder ent¬
sprechende Entschädigung klagten.

„Lafit Köpfe rotten !
"

Eumbel -Broschiire über faschistische Morde
Das Wort Adolf Hitlers , das er vor dem Reichsgericht im HoH

verratsprozeß gegen Ulmer Reichswehroffiziere gesprochen bat . btt”
nicht vergessen werden . Die überaus anerkennenswerte Deuts»«
Liga für Menschenrechte hat daher soeben eine äußerst wirkungs¬
volle Broschiire unter dem Titel „Laßt Köpfe rollen"

, die der be¬
kannte Vorkämpfer gegen die deutsche Reaktion , der Heidelberg«-
Profestor E . I . E u m b e l verfaßt hat , erscheinen lasten, in d«-
di« faschistischen Morde der Jahr » 1924—30. 6 . 81 »usammengestem
worden sind . 63 bestialische Mordtaten zählt die Flugschrift aw
Es sind dies keineswegs alle Mordtaten , die in diesen Jahren "
gangen worden sind . Verzichtet worden ist . di« vielen schwer«"
und leichten Verletzungen aufzuführen und die Zerstörung von Del
sammlungslokalen darzustellen. Die Broschüre, die in die Hai»
jedes Menschen gehört , der sich gegen diesen blutigen Mord uw
Terror wenden will , ist durch die Liga für Menschenrechte Berli "
N 24. Monbijouvlatz 10, Eingang I , sowie durch jede linksstehend «
Buchhandlung zum Preis « von 10 Pfg . zu beziehen.

tyeidtud iJitzdeH
Besprechungen - es Finanzministers

in Berlin
Der badische Finanrminifter Dr . Matte » ist nach Berlin gereist«

um im Reichsfinanzmiuisterium über die Auswirkungen der
mächtigungsverordnung zu verhandeln . Gegenstand der Verhand¬
lungen dürften in erster Linie die Maßnahmen sein , die auf Grum
der Ermächtigungsverordnung im Interesse eines sparsamen Haus¬
haltes in Zukunft noch ergriffen werden können.

Sr . Brüning über Baben
In seiner in Stuttgart gehaltenen Rede kam Reichskanzler W

Brüning , wie schon kur » berichtet, auch auf die Finauzlage
Länder zu sprechen und sagte dabei u . a . : Württemberg uw
Baden hätten den Mut aufgebracht, unpopulär zu sein und st"
selbst zu helfen . Andere Länder redeten viel über die Bedeutu ^
des Föderalismus und seien selbst letzten Endes doch die Tote^
gräber dieses Systems , wenn sie nicht den Mut »um Sparen aw
bringen und ihre eigenen Finanzen endlich in Ordnung halte"
Mit der Ueberzahlung in den Gemeinden und sonstigen öffentlich«'

Körperschaften müste endlich rücksichtslos Schluß gemacht werdet

Naltonastozialistische Volksverhetzung
verurteilt

DZ . Singen a . S ., 25 Aus . Das Amtsgericht Eingen verurteil
den SA -Fübrer der Eingener Nationalsozialisten , ÄoufifljJ
Walter Beese , wegen Verstoßes gegen die Notverordnung zur K
kämpfung politischer Ausschreitungen »u drei Monate « Gefäng«;
Die SA Singen hatte unter Führung von Beese einen Marsch n«J
Gailingen unternommen und dabei das Kampflied gegen Büro«'
Meister Dr . Kaufmann gesungen.

labour Party ln Opposition
Sachliche Sampfführung

London , 28. Ang. (Eig . Draht .) Die gemeinsam« Konferenz
der Leitung der Labour Party , der englischen Gewerk »
fchaftserekntine und der Parlamentsfraktion der
Labour Party beschloß am Mittwoch, die Regierung Macdonald
scharf zu bekämpfen . Dir Haltung der Minister der Labour -
Regiernug . die nicht in das nationale Kabinett eingetreten find,
wurde ausdrücklich gebilligt .

Der Daily Herald greift die Regierung , die in der konservativen
und liberalen Presse fast durchweg mit großer Zustimmung ausge¬
nommen worden ist, scharf au . Die Opposition sei der Ansicht , daß
es auch andere Wege zur Rettung der Währung gegeben hätte , als
die Herabsetzung der Arbeitslosenunterstützung in dem geplanten
Ausmaß . Die Opposition werde dem Parlament einen eigenen
Plan für die Balancierung des Budgets einreichen.

Der englische Minifterpräfident Macdonald hat die Unterhaus¬
abgeordneten der Arbeiterpartei in einem persönlichen Schreiben
ersucht, ihre Entscheidung über die bevorstehenden Maßnahmen der
Regierung so lang « aufzuschieben , bis dem Kabinett in der nächsten
Parlamentssttzung Gelegenheit geboten worden sei , die Lage zu
klären und dem Parlament genaue Einzelheiten Über die beabsich¬
tigten Sanierungsmaßnahmen mitzuteilen .

In dem Schreiben gibt Macdonald den Unterbausabgeordneten
zugleich eine Uebersicht über die politischen und wirtschaftlichen Er¬
eignisse der letzten Wochen . Er gibt ferner der Hoffnung Ausdruck,
daß der Kampf auf beiden Seiten sachlich geführt wird und die
strittigen Probleme in leidenschaftsloser Weise erörtert werden . Als
er sich zur Bildung der nationalen Regierung entschlossen habe,
hätte die Krise vor dem Höhepunkt gestanden.

Lord Creme englischer Kriegsminister
London. 26. August. Der ehemalige Botschafter in Paris , Lord

Erewe , der der Liberalen Partei angehört , ist zum Kriegsminister
der neuen englischen Regierung ernannt worden.

Oie Mafinahmen
- es „Konzentrationskadmetts"

London, 26. Aus . (Eig . Draht .) Am Mittwoch nachmittag f°*{
die erste Sitzung des neue« Kabinetts statt . Unter den Minies ,
besteht volle Uebereinstimmnng über die zu ergreifenden Mab *" ,
men , die sobald alle Einzelheiten festgelegt sind , brkanntges «" .
nnd tn die Wirklichkeit umgesetzt werden sollen. Die Bezüge
Arbeitslosen werden um 10 Prozent gekürzt und die BeiträgeMivvtivivKU Mm 1U viv ^

Arbeitslosenversicherung von 7 Pence auf 1 Shilling erhöbt o «1®^
Außerdem siebt das Sparprogramm der Regierung eine Kürze
der Gehälter der Staatsbeamten vor . Die Kürzung wird im Ö®
fall 20 Prozent betragen Auch die Abgeordnetendiäteu und "
Lehrergehälter sollen gekürzt werden. Ferner sind umfang" '

Abstriche an den Verwaltungsausgaben in Aussicht genomw '

Schließlich ist eine znsätzliche Einkommensteuer, eine Lurusst"
und eine Erhöhung der Steuer für Verkehrsmittel geplant . j

I n unterrichteten Kreisen verlautet , daß die Regierung frühes««

an Weihnachten zurücktreten wird .

Telegrammwechsel zwischen Brüning nnd Macdonald ^
London, 26. Aug . Reichskanzler Dr . Brüning hat an Macdo»^

anläßlich des Regierungswechsels ein Glückwunschtelegramm^
sandt , in dem er die wärmsten Wünsche „für den vollen Enois
so eminent wichtigen Unternehmens " aussvricht , das Macdr» ^
„im Interesse seines großen Landes " auf sich genommen bade. .A,
seinem Antworttelegramm erwiderte der Premierminister
Wünsche mit seinem herzlichsten Dank.

Eandhi kommt nach London ^
London, 26. Aug . ( Eig . Draht .) Gandhi wird an der

Jndienkonferenz teilnehmen . Seinem Entschluß, am Samsta » ^
Bombay abzureisen, ist eine dreistündig« Unterhaltung
Vizekönig vorausgegangen .
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Der ökonomische Hintergrund des englischen Regierungs -

Wechsels

Der Wechsel im englischen Kabinett mit seinen ein¬

schneidenden Wirkungen auf die Labour Party wurzelt in

finanziellen und wirtschaftlichen Schwierigkeiten , deren Kenntnisse

»ur Beurteilung der Sachlage umso dringender notwendig sind , als

die bürgerliche und national ! stische Presse die Vor¬

gänge in England gern dazu benutzen möchte, um daraus Kapital

gegen die Sozialdemokratie zu schlagen , trotzdem auch hier sich

zeigt , wie wenig der Kapitalismus bis heute imstande war , die

Wunden der Wirtschaftskrise zu heilen .
In den Frühjabrsmonaten 1931 erfuhr die englische

Arbeitslosigkeit einen vorübergehenden Stillstand . Aber schon bald

darauf trat eine wesentliche Verschlechterung der Arbeitsmarktlage

ein . Das erklärt sich durch den rückläufigen Export nach

den überseeischen Gebieten , wo sich die gefallenen Roh -

stoffvreise auswirkten , aber auch durch die Zuspitzung der

Krise in Europa , besonders in Deutschland . Der

englische Export ging im ersten Halbjahr 1931 gegenüber dem schon

tiefen Stand des ersten Halbjahres 1939 um mehr als 2 Milliar¬

den Mark zurück. Die Zahl der Arbeitslosen stieg bis auf

2.7 Millionen an . Sie liegt gegenwärtig um 709 099 höher als im

Vorjahre . Etwa 23 Prozent aller versicherten Arbeitnehmer sind

8ur Zeit arbeitslos .
Der Produktions - und Ausfuhrrückgang und die wachsende Ar¬

beitslosigkeit muhten naturgemäß auch die sorgfältigsten Budget¬

ansätze über den Haufen werfen . Die Deckung des durch Steueraus¬

fall und die zunehmenden Zuschüsie für die Arbeitslosenversiche¬

rung entstandenen Defizits wurde umso dringlicher , als auch

di « englische Bankwelt mit in den Strudel der internationalen

Kreditkrise hineingezogen wurde . Die englischen Banken arbeiten

noch in weit höherem Umfang als die deutschen mit kurzfristigen

ausländischen , insbesondere französischen Krediten . Die gesam¬

ten kurzfristigen Auslandskredite der englischen Banken werden auf

11 .2 Milliarden Mark beziffert . Die Bankenkrise in Deutsch¬

land und anderen mitteleuropäischen Ländern , erhebliche Einbuben

bei den Zinseinbringungen auf alle überseeischen Kapitalanlagen ,

ferner eine geioisse Kapitalsluchtbewegung , die sich in England mit

feinem hohen inländischen Steuerdruck auch neuerdings geltend

macht , und Kreditabziehungen , hatten die Lage der englischen No¬

tenbank so verschärft , dab Anfang August bereits ein Redis¬

kontkredit von » Milliarde Mark bet der amerikanischen

und französischen Notenbank iu Anspruch genommen werden muhte .

Aber auch mit diesem Kredit konnte ein Fortgang der Ueberflüsse

nicht verhindert und eine volle Stabilisierung des Pfundkurses

nicht erreicht werden .
In dieser gefährlichen Wirtschafts - und Finanzsituation ist

naturgemäb durch die Bankwelt und di« englischen Un¬

ternehmer auf die Regierung der stärkste Druck ausgeübt

worden , sofort einschneidende Sanierungsmabnabmen zu treffen .

Man kann sich in der Tat der Meinung nicht verschliehen . dah

ongesichs der ungünstigen Wirtschaftslage Englands schleunige

Notmahnabmen erforderlich waren . Um die Art und

die sozial « Verteilung dieser Sanierungsmabnabmen ist der

Konflikt ausgebrochen .
Das englische Etatdefizit , das nach den Schätzungen der zur Prü¬

fung eingesetzten May -Kommission auf fast 2,5 Milliarden Mark

beziffert wurde , ist in erster Linie auf den Fehlbetrag des

Arbeitslosenfonds zurückzuführen . Die englische Arbeits¬

losenversicherung unterscheidet sich grundlegend in ihrer Kon¬

struktion und in ihrer Beitragsausbringung und Leistung von der

deutschen . Der normale Beitrag beträgt etwa 1,99 M pro Woche

für den erwachsenen Arbeiter und verteilt sich zu je etwa einem

Drittel auf Arbeitgeber . Arbeitnehmer und Staat . Dieser geringe ,

seit 1924 unverändert gebliebene Beitragssatz von nur etwa 3,5

Prozent des Lohnes (einschlieblich des Staatszuschusses ) reichte

naturgemäb für die Unterstützungen des Millionenbeeres der Ar¬

beitslosen bei weitem nicht aus . Insgesamt muhten daher Dar¬

lehen für den Arbeitslosenfonds in Höbe von mehr als 2,25 Mil¬

liarden Mark bewilligt werden . Gegenwärtig rechnet man , dab das

Schatzamt allwöchentlich etwa 20 Millionen Mark auberordentliche

Zuschüsse gewähren muh .
Wie die Beitragssätze , so sind auch die Unterstützung » ,

fätze der englischen Arbeitslosenversicherung als feste , von der

Lohnhöhe unabhängige Beträge festgesetzt. Sie betragen für den

ledigen Arbeiter 17 M pro Woche , für den Arbeiter mit Frau und

»wei Kindern 30 -11 pro Woche . Die llnterstützungsdauer ist zur

Zeit unbegrenzt , so dah im Gegensatz zu den deutschen

Verhältnissen nur ein sehr geringer Teil der Arbeitslosen

der kommunalen Woblfahrtsunterstützung zur Last fällt . Die von

der Regierung eingesetzte Arbeitslosenkommission hatte

« ine relativ geringe Erhöhung der Beitragssätze , dagegen aber eine

empfindliche , etwa lOvrozentige Kürzung der Unterstützungssätze

vorgeschlagen , wogegen die Gewerkschaften scharf protestierten . Der

May -Ausschuh sab ferner mehrere andere Verschlechterungen in der

Arbeitslosenunterstützung vor . Auch sie wurden von den englischen

Gewerkschaften abgelehnt . Die gewerkschaftlichen Organi¬

sationen machten aber zugleich Gegenvorschläge zur Deckung des

Defizits . Sie empfahlen u. a . die Einführung einer Kapitalertrags -

steuer und Sonderzuschläge für Einkommensteuer . Auch der Ein¬

führung eines generellen Finanzzolles steht man innerhalb der

englischen Gewerkschaften mit weniger Ablehnung als früher ge¬

genüber . Nicht zuletzt ist die ablehnende Haltung der

englischen Gewerkschaften von der von dem englischen

Unternehmertum geplanten Abbauoffensive bestimmt worden .

Es finden sich also auffällige Parallel « n » wischen

Deutschland und England in den Krisenauswirkungen auf

die Staatsfinanzen , die Sozialpolitik , die sozialen Kämpf « und

ähnliche Leiden , die die kapitalistische Weltkrise heraufbeschworen
dat . In Deutschland ist die organisierte Arbeiterschaft in ihrem

Abwehrkampf gegen die sozialen Verschlechterungen nicht nur dem

brutalen Klassenkampf der Unternehmer ausgesetzt .

Sie ist zugleich von der Gefahr des Faschismus bedroht und

durch die kommunistische Zersetzungsarbeit in ihrer

vollen Stobkraft beeinträchtigt . Da diese Gefahren und

Beeinträchtigungen der Arbeiterschaft in England

vicht gegeben sind , das englische Volk uird alle Par¬
teien auf dem Boden der Demokratie stehen , und auch die

politischen und sozialen Kämpfe nicht mit blindem Hab und Ver -

vichtungswillen geführt werden , bleibt die englische Arbei¬

terschaft trotz der Krisennot in ihren Entschlüsien freier und

beweglicher , als es zur Zeit bei der deutschen Arbeiterschaft
der Fall ist.

Litwinow kommt nach Berlin
Wie wir erfahren , wird auher dem deutschen Botschxfter v . Dirk -

>en . der morgen in Berlin eintrifst , für Freitag der russische Volks¬
kommissar Litwinow erwartet . Er macht aus dem Weg zur Tagung
»um Europaausschuh nach Genf in Berlin Station .

„Der Führer“ am Pranger
Die Devleumftungen gegen Hilfer- ing müssen znrückgenommen werden

Heute vor acht Tagen haben wir im Volksfreund festgestellt ,
wie die Nationalsozialisten kein Mittel unversucht

lassen , um die Sozialdemokratie und deren Führer zu ver¬

leumden . Wenn man sich der Mühe unterziehen will » den

nationalsozialistischen Führer zu lesen , so kommt

einem förmlich das Kotzen an , wenn man sieht , mit welchen
Mitteln da unternommen wird , den politischen Gegner herab¬

zusetzen . In den meisten Fällen unterlasien es die Angegrif¬

fenen , sich gegen Herabsetzungen , wie sie in der nationalsozia¬

listischen Presse betrieben werden , zur Wehr zu setzen, da sie

sich zu gut dünken , sich mit dieser Art von Presse einzulasien .

Wird jedoch von einem der Angegriffenen gelegentlich , um

ein Exempel zu statuieren , einmal eine Hetze herausgegriffen
und unter Anklage gestellt , dann zeigt sich schnell , wie ,

ohne auch nur eine Spur von Beweis , seitens der

Nationalsozialisten die Ehre von politischen Gegnern gelästert
wird . Hierfür ein neuer Beweis :

In seitenlangen Artikeln hat der nationalsozialistische Füh¬

rer immer und immer wieder den ehemaligen Reichsfinanz¬

minister , Eenosien Dr . Hilferding , mit dem Reemts -

makonzern in Verbindung gebracht und dabei die bedenk¬

lichsten Anwllrfe erhoben . Hilferding wurde im Führer in

einer Weise herabgesetzt , daß , wenn die Angriffe gestimmt

hätten , kein Hund mehr von ihm Brot genommen hätte . Der

Sozialdemokrat Hilferding sollte von den Nationalsozialisten
auf alle Fälle erledigt werden , und der Reemtsma -

Konzern - Schwindel war der Speck , mit dem man die

Gläubigen der Nationalsozialisten fangen wollte . Die Hatz

?
ing jedoch daneben ; denn die nationalsozia -

istische Presse mutz nunmehr den völligen Rückzug
antreten und reumütig ihre Verleumdungen gegenüber
Hilferding zurücknehmen .

Das badische Kampfblatt für nationalsozialistische Politik
und deutsche Kultur , Der Führer , bringt in seiner Folge
175 vom Mittwoch , den 26 . August 1931 folgende Veröffent¬
lichung :

Erklärung !

Im „Völkischen Beobachter " Nr . 218 vom 6 . August 1931

steht im Inseratenteil folgende Notiz :

„In Nr . 14 der „Deutschen Saalbesitzer -Zeitung " vom 2.
April 1931 habe ich unter der Ueberschrift „Zigarettenklein¬
bandel — ein Geschäft ? " einen Aufsatz veröffentlicht , worin
die Behauptung aufgestellt ist , dab der Reichsfinanzminister
a . D . Dr . Hilferding , der während seiner Amtszeit dem
Reemtsma -Konzern 29,5 Millionen RM . Steuerschulden er¬

lassen habe , von diesem Konzern für seine Tätigkeit in seinem
Aufsichtsrat ein Jahresgehalt von 120090 RM . erhalten Hab«.
Dieser Aufsatz ist nicht von mir versaht . Seine vorstehend wie¬

dergegebenen Behauptungen sind , wie ich »ugeben muh , völlig
erfunden . Weder ist Reichsfinanzminister a . D . Dr . Hilfer¬
ding Mitglied des Aufsichtsrates des Reemtsma - Konzerns . noch
bat er von ihm jemals einen Pfennig Vergütung erhalten . Ich

stehe nicht an , meinem tiefsten Bedauern Ausdruck zu geben ,
dah eine falsche, der Ehre des Herrn Reichsminister a . D . Dr .

Hilferding abträgliche Behauptung verbreitet habe und nehme
diele zurück.
Berlin , den 20. Juli 1931. ge». Eberhard Herver .

"

Im Anschluß an diese reumütige Zurücknahme der nationalsozia¬

listischen Verleumdung gegenüber dem ehemaligen Reichsfinanz¬

minister Dr . Hilferding steht sich der nationalsozialistische Führer

in Karlsruhe gezwungen , folgende weitere Erklärung zu veröf¬

fentlichen :

„Wir selbst haben in unserer Ausgabe Nr . 85 vom 12./13 .
Avril auf Grund dieser und verschiedener anderer Veröffent¬

lichungen gegen den Reichsfinanzminister a . D . Dr . Hilfer¬

ding denselben Borwurf erhoben , indem wir die Veröffent¬

lichungen der „Deutschen Saalbefitzrrzeitung " zitierten . Wir

glaubten uns auf dir Richtigkeit dieser Behauptungen um so
mehr verlassen zu dürfen , al » sie in Zeitungen erschien , die der

Wirtschaftspartei naheftehen und Reichsfinanzminister a . D .
Dr . Hilferding al » Sozialdemokrat Koalitionsgenosie dieser

Partei war . Nach Kenntnisnahme vorstehender Erklärung der

für diese Veröffentlichung als Urheber verantwortlichen „Deut¬

schen Saalbefitzrrzeitung " haben wir uns überzeugt , dah diese

Borwürfe der Richtigkeit entbehre », und erklären daher frei¬

willig und loqalerweise , dah wir ste zurücknehmen . Wir be¬

dauern , diesen falschen Informationen der Wirtschaftgpartei -

prrsie zum Opfer gefallen zu sein .
Die Schriftleitung ."

Die Zurücknahmeerklärung illustriert mehr als irgend etwas

anderes , die Verleumdermethoden der nationalsozialistischen
Presie , die in ihrer völligen Verantwortungslosigkeit sich nicht

scheut, böswillig die Ehre politischer Gegner herabzusetzen und

zu lästern . Vielleicht lernt der eine oder andere Leser der

nationalsozialistischen Presse und ihrer Ableger
aus diesem Vorgang und wird in der Folge den Alarmnach¬

richten des Führer mit grötzerem Mißtrauen gegen¬

überstehen wie bisher .
In diesem Zusammenhang kann gleichzeitig auf einen wei¬

teren Vorgang hingewiesen werden , den ebenfalls der

nationalsozialistische Führer des langen und breiten gegen
die Sozialdemokratie auszuschlachten versuchte . Es handelt sich
um die Behauptungen , die Genossen C r i s p i e n und D i t t -

mann hätten während des Krieges in engen Beziehun¬

gen zu französischen Offiziersspionen gestan¬
den . Auch diesem vom Führer groß aufgezogenen Fall ist nun¬

mehr an Hand einer Klage gegen den nationalsozia -

listischen Studienrat Hille aus Hildburghausen ,
von dem die Behauptungen ausgingen , auf den Grund ge¬

gangen worden . Vor dem Schöffengericht Meiningen wurde

am Dienstag , den 25 . August der nationalsozialistische Stu¬
dienrat Hille aus Hildburghausen als gemeine .r Ver¬
leumder entlarvt , worüber uns aus Meiningen fol¬
gender Bericht zugeht :

Hille hatte den sozialdemokratischen Reichstagsabgeordneten
Erispien und Dittmann in einer Versammlung in Eleichamberg
am 10 . Juni 1930 vorgeworfen , dah sie während des Weltkriegs in
enger Beziehung zu französischen Offiziersspionen gestanden hatten .

Hille , der unter dem Beistand seines Parteifreundes , Rechts¬
anwalt Frank II , München , erschienen war , war merkwürdig klein¬
laut und erklärte sich auf die erste Frage des Vorsitzenden , ob ein
Vergleich möglich sei, ohne weiteres zur Abgabe einer Ehrener¬
klärung bereit . Die Abgeordneten Erispien und Dittmann ent -
klärten sich aus Mitleid mit Hille , der schwer kriegsverletzt ist
(verschüttet ) , bereit » auf die Bestrafung Verzicht zu leisten .

Hille gab dann folgende Erklärung ab :

„Es wird mir zur Last gelegt , in einer Versammlung in Eleich -

amberg am 10. 8. 1931 den Abg . Erispien und Dittmann
nachgesagt zu haben , dah sie mit französischen Offizierspionen in na¬
her Beziehung gestanden haben . Ich muh zugeben , dah ich f L r d i e
Beleidigung keinerlei Anhalt habe und nehme sie mit
demAusdruckdesBedauernszurück ."

Sille verpflichtete sich weiter , diese Erklärung binnen zwei Wo¬

chen im Hildburghauser Kreisblatt und der Dorfzeitung zu ver¬
öffentlichen . Er versprach ferner auch die öffentliche Bekanntgabe
seiner Erklärung in dem nationalsozialistischen Kreisbeobachter für
Sonneberg und Hildburghaulen . Auherdem übernahm er sämtliche
Kosten des Verfahrens einschl . derjenigen der Nebenkläger und ihres
Anwalts .

So haben wir in wenigen Tagen zwei überaus charakteri¬

stische Fälle , in denen die nationalsozialistische
Presse wegen Verleumdungen sozialdemo¬
kratischer Führer an den Pranger gestellt und fest¬
gestellt wird , daß diese ohne den Schatten auch nur
eines Beweises , bewährte sozialdemokratische Führer
in skandalösester Weise verleumdet hat . Ob wohl aus diesen
Vorgängen dxe Nachläufer der Nationalsozialisten etwas ler¬
nen ? Die nationalsozialistische Presse wird sich
zweifellos trotz dieser „Erklärungen

" nicht ändern ; denn , wie
wir bereits vor acht Tagen schrieben : „Es gibt keinen Sozial¬
demokraten in führender Stellung , mag er heißen wie er will ,

mag er Jude oder Christ sein , der nicht in der verlogensten ,
unflätigsten Weise dauernd verleumdet wird . Wollte man

alle mündlichen urrd schriftlichen Verleumdungen zu wider¬

legen versuchen , die von blöden , spießbürgerlichen Hammeln
nachgeblöckt werden , müßte man täglich ganze Spalten fül¬
len . Die Nazis handeln eben nach dem Sprichwort : „Ver¬

leumde ruhig darauf los , etwas bleibt schon hängen .
"

Der Wirrwar - er Kleinstaaterei
Mau schreibt uns : Die Redensarten des bayerischen Minister¬

präsidenten Held auf dem Bauerntag in Tuntenbausen werden xnn

besten durch einen soeben veröffentlichten Bericht des Reichssvar -

kommissars über die Zustände lei den Landesverwaltungeu in das

richtige Licht gerückt . Die Unterluchungen des Reichssparkommissars
haben , sich u . a . erstreckt auf die Haushaltswirtschaft und die

Finanzen der Länder . Hier ist ein förmliche » Chaos von Haus -

haltssystemrn und Buchungsformen festgestellt worden . Kein

Haushaltsplan , keine Rechnung irgend eines Landes in Deutsch¬

land gleicht demjenigen des Reiches oder irgend eines anderen

Landes . Die Unterschied « sind so groh , dah es bis heute noch nicht

gelungen ist , mit der an sich so naheliegenden Methode der ver¬

gleichenden Haushalts - und Rechnungsstatistik brauchbare Urteile

über die gröbere oder geringere Wirtschaftlichkeit eines Landes im

Verhältnis zu anderen Ländern im ganzen oder in einzelnen Ver¬

waltungszweigen »u gewinnen . Der gröhte Teil der Länderaus¬

gaben entfällt auf persönliche Ausgaben . In Mecklenburg -Schwe¬

rin betragen di« Personalausgaben .beispielsweise nicht weniger

als 69 Prozent .
Rechnet man zu diesen ganz unmöglichen Zuständen die ewigen .

Geld und Zeit kostenden , Streitigkeiten »wischen den zahlreichen

Ressorts , dann sollte es fchliehlich einleuchten , dah es so nicht

weitergehen kann und di« Reichs - und Verwaltungsreform eine

dringend « Notwendigkeit ist.

Hefnem - es Zivilprozefirechls
Das Reichsjustizministerium bat den Entxvurf einer « euen

Zivilprozehordnung bekanntgegeben ; er besteht aus 1023 Para¬

graphen .
Der Entxvurf trägt neuen Bestrebungen der juristischen Fachwelt

in verschiedener Hinsicht Rechnung . So , . B . indem der die Pas¬

sivität des Zivilrichters aufhebt und ihn zur Mitarbeit mit den

Prozebvarteien . nicht zu ihrer Bevormundung , bringen will . Das

Güteverfahrrn soll nicht mehr nur ein Vorverfahren , sondern ein

Teil des Hauvtverfahrens sein , etwa nach dem Vorbild des staats¬

gerichtlichen Verfahrens . Der Entwurf will auch Wiederholungen

durch Angabe gleicher Gründe in der Berufungsinstanz ausschalten .

Die Berufung soll , sofern sie nicht neue Tatsachen Leizubringen

vermag , sofort angeben , aus welchen Gründen das urteil ange -

fochten wird . Auf diese Weise will man rein formale Berufungs¬

begründungen beseitigen . Die Unmittelbarkeit der Beweisauf¬

nahme vor dem Kolleg ! algericht .wird erweitert , di« mündliche

Zeugenvernehmung soll geregelt werden , auch vor dem Einzelrich¬

ter . Dieser aber soll Angaben nicht gestatten , deren richtige Wür¬
digung die Anwesenheit der Zeugen und ihre mündliche Verneh¬
mung erfordern . Man hofft , die hiedurch anfänglich entstehende
Mehrarbeit der Gerichte durch eine besiere Ermittlung der Wahr¬
heit und dadurch die Ersparung wiederholter Vernehmungen wett¬

machen zu können . Durch Vorschriften , nach denen das Beweis¬
material vorher schriftlich bezeichnet werden muh , sollen Verta¬

gungen möglichst vermieden werden . Entsprechend dem oft ge-

äuherten Verlangen der Juristen und auch des Reichstags wird der

Zwang des Richters zur Vereidigung der Zeugen stark vermindert .
Die meisten grundsätzlichen Aenderungen erfahren die Vorschrif¬

ten über die Zwangsvollstreckung . Vor allem sollen die Doll -

streckungsbebörden vereinheitlicht werden . Der Entwurf macht
ferner einen Unterschied zwischen dem gutwilligen und dem bös¬
willigen Schuldner . Bei dem gutwilligen Schuldner gibt er dem
Gericht die Möglichkeit , Stundungsmahregeln anzuordnen . Auch
liegt ein wichtiger Schuldnerschutz in der Möglichkeit eines Be¬
schwerdeverfahrens , das bis »um Reichsgericht verfolgt werden
kann . Dagegen bietet der Eläubigerschutz die Möglichkeit , auf den
Arbeitsverdienst zurückzugreifen , auch wenn er beispielsweise der
Ehefrau versprochen worden ist . Das Gericht soll von sich aus in
jeder Lage des Vollstreckungsverfahrens über die Rechts - und Ord -

Em Weltwohlfahrtsplan
Auf dem in Amsterdam zur Zeit tagenden sozialökonomischen

Weltkongresies hielt der Amerikaner Lorwin vom Institut für
Ookonomie der Washingtoner VrookingS -Jnstitution ein « Auf -
sehen erregende Rede . Er propagierte einen Weltwohlfahrtsplan
von ktahriger Dauer . Lorwin denkt zunächst an ein fünfjähriges
Moratorium für alle Kriegs - und Tributschulden . Ferner soll der
5-Jahresplan die Mobilmachung neuer umfangreicher interuatio «

Anleihe » unter Beteiligung aller Länder der Welt vorsehen .
Mre Durchführung soll die Aufgabe einer Weltindustrie -Bank sein .
Schlxehlxch soll der 5-Jahresplan den Abschluh einer Anzahl inter¬
nationaler Abkommen über die Verteilung und Kontrolle des
Weltmarktes durch die Produzenten von Rohstoffen und die Fa -
mnanten von Jndustrieartikeln und Fertigwaren vorsehen .

Als Voraussetzung für die Durchführung seines Planes bezeich-
" kte Lorwin die Notwendigkeit , all « Sindernisie des Weltkrieges
und der Friedensverträge unverzüglich zu beseitigen . Jeder Ver¬
such, die Welt weiter in Besiegte und Siegerstaaten einzuteilen ,
müsse als Verbrechen an der Menschheit charakterisiert werden .
Die durch den Weltkrieg angerichteten Verwüstungen in Höbe von
etwa 400 Milliarden Dollar dürften nicht länger von einem ein¬

zigen Land getragen werden .
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Volkswirtschaft
SBiebenmfnalmc des Geschäftsverkehr» der Merkurbank -Wien

COieti , 25 . Aug . Die Merkurbank hat . nachdem dt« gegen sie verhängt «
GelchästSausficht airsgehoben worden ist , heute ihre Schalter geöffnet und
den Geschäftsverkehr voll ausgenommen . In den ersten Vormittagsstun¬
den übcrwogen die Neueinlagen weitaus die Abhebungen . Der Ge¬
schäftsverkehr hat sich heute so abgespielt, als ob überhaupt keine Störung
etngetreten wäre .

Pläne der Hybridenbauern
Di« psälzische Bauernvereinigung und der Verband pfälzischer Amert -

kanerreben-Pflanzer hielten am Sonntag in Landau eine Vertreter¬
tagung ab . ES wurde mitgetetlt , daß im Lauf« der kommenden Woche
im Landauer HauS der Landwirte ein« Art Landesprodukten - und Wein¬
börse eingerichtet werden soll , die man wöchentlich abhallen will . ES
sollen darin nicht nur Hybriden -, sondern auch andere Weine und sämt¬
lich« sonstigen LandwirtschastSprodukte gehandelt werden.

Sude der Schielehausse?
An der Berliner Produktenbörse kam am DienStag ein«

außerordentlich schwache Tendenz für Wetzen zum Durchbruch. DaS
Angebot an Weizen hat sich aus allen Teilen des
Reiche » stark vermehrt . Da auf der andern Seit « nur geringe
Kauflust vorhanden war , mußten die Preis « stark zurückgehen. Im Han¬
del mit effektiver Ware machten stch Abschwächungen von 5 bi» 6 Mark
bemerkbar, während im handelsrechtlichen Lteserungsgefchäft di« Notie¬
rungen gleichfalls um 4 bis 5 Mark herabgesetzt wurden . Roggen war
nicht so reichlich angeboren und hatte besser« Nachfrage. Di« Stimmung
wurde aber von der Wetzentendenz nicht beeinflußt , so daß sich auch hier
im Handel mit prompter War« Abschläge ergaben , während stch am
Markte der Zeitgeschäft« dt« Notierungen ziemlich behaupten konnten. Am
Mehlmarkt hatte Roggenmehl ruhiges Konsumgeschäst. Weizenmehl fand
kein« Käufer , obwohl die Mühlen ihr« Forderungen um 50 bis 75 Pfg .
herabgesetzt hatten . Für Hafer war die Stimmung ruhig . Bet reich¬
lichem Angebot mußten dt« Preise nachgcben. Di« ganz« Entwicklung
offenbart di« Dürftigkeit der Schieieschen Pläne . Der
Markt hat daraus mit einem starken Preissturz geantwortet und man
kann Herrn Schiel« bescheinigen , daß er di« deutsch« Landwirtschaft wie¬
der in die furchtbare Zeit der Getreidepreisschwankungen
zurückgefühlt hat , von denen nicht dt« Landwirtschaft und auch nicht di«
Konsumenten Nutzen ziehen, wohl aber der spekulativ« Handel.

Die Lehre der Zahlungskrise
vom Städtischen Sparkassenamt wird uns geschrieben :
Allmählich gewinnen wir zu den hinter uns liegenden Juli¬

wochen genügend Abstand, um in Ruhe die zurückliegenden Ereig¬
nisse einmal kritisch zu betrachten. Dabei drängt sich dem unbe¬
fangenen Beobachter sehr bald die Feststellung auf, daß im Grund «
genommen vieles von dem hätte vermieden werden können, was
sich als empfindliche Störung herausstellte . Letzten Endes hat auch
die Bevölkerung selbst , zumindest indirekt , Anlaß zu den Not-
Maßnahmen gegeben.

Auch in den vergangenen Jahren durchlebten wir unruhige Zei¬
ten . die Wirtschaftskrise und die politische Krise sind ja leider nicht
erst neueren Datums ; aber immer konnte der Zahlungsverkehr
ohne Schwierigkeiten bewältigt werden, weil das Publikum nur
die notwendigen Abhebungen vornabm und laufend die nicht so¬
fort benötigten Beträge bei den Geldinstituten einzablte . Line
Stockung trat erst «in , als aus weit übertriebenen Befürchtungen
heraus am 13. Juli ein allgemeiner Ansturm auf die Kassen etn-
setzte. Die Dargeldbeträge waren naturgemäß bald aufgebraucht und
dies umsomehr, als auch der Etnlagenverkehr in Stockung geriet .
Einen ganzen Monat hindurch mußten wir eine Zwangswirtschaft
auf dem Gebiete des Zahlungswesens ertragen ; ihre ungünstigen
und unerfreulichen Auswirkungen find bekannt. Darüber hinaus
traten auch schädliche Folgen vor allem in der notwendigen Er¬
höhung des Diskonts und der Zinssätze ein . die für di« kredit-
vehmende Wirtschaft eine weitere schwere Belastung nach sich zog.
Man mußte daher sobald wie möglich wieder zum freien Zah¬
lungsverkehr übergeben.

Allen Befürchtungen zum Trotz gelang dieser Uebergang sehr
schnell und fast reibungslos . Nunmehr funktioniert der Ausgleich
zwischen Ein - und Auszahlungen , und er wird solange funktionie¬
ren . solange zwischen Ein - und Auszahlungen ein gesundes Ver¬
hältnis bestehen bleibt . Man kann also tatsächlich sagen, daß von
dem verhalten der Bevölkerung zum groben Teil die glatt « 916»

Wicklung de» Zahlungsverkehrs abhängt .
Diese einfache Feststellung sollte sich jeder einzelne vor Augen

halten und daraus die richtigen Folgerungen ziehen. Man ist heute
leicht geneigt , von den Geldinstituten die Unterhaltung einer höhe¬
ren Liquiditätsquote zu fordern , aber man vergibt dabei , daß
die Mittel , die für Liquiditätszwecke »urückgestellt werden , nicht
mehr als Kredite für die Wirtschaft verwandt werden können. Wir
leben in einem kapitalarmen Land , dessen Kapitalien nach Abzug
der Auslandsgelder finanziell noch weiter vermindert sind. Wenn
wir uns selbst weiterhelfen wollen — und wir sind auf uns allein

angewiesen — so bleibt nichts anderes übrig , als die richtige Lebre
aus der überwundenen Zahlungskrise zu ziehen, nämlich kein « un¬
nötigen Abhebungen vorzunehmen und alle verfügbaren Gelder
»ur Kasse zu bringen .

Sroste Kartoffelernte in Sicht
Im Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft fand

unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr . b. c. Schiele eine Be»
svrechung über die Lage auf dem Kartoffelmarkt und die zu ergrei¬
fenden Maßnahmen statt , an der zahlreiche Vertreter der Land¬

wirtschaft. des Handels und der kartoffelverarbettenden Industrien
t«ilnahmen . Der Reichsernährungsminister führte u . a. aus , nach
den bisher vorliegenden Nachrichten und Ernteschätzungen müsse
damit gerechnet werden, daß die Kartoffelernte in diesem Jahre
mindestens ebenso groß ausfallen werde wie im vergangenen . Die
Tatsache, daß es im vorigen Jahre gelungen sei , diese gewaltigen
Mengen zu bewältigen , sollte auch in diesem Jahre jeden Land¬
wirt veranlassen , bei der Verwertung der Kartoffelernte ruhig zu
disponieren und die nötige Besonnenheit zu bewahren . Für
bveisezwccke würden etwa 12— 13 Millionen Tonnen benötigt wer¬
den. Eg wird beabsichtigt, durch baldige Einführung von Handels¬
plätzen für Kartoffeln eine geordnete Beschickung des Speise-
kartoffelmarktes zu erleichtern . Den Saatgutbedarf müsse man

^ uch seiner Auffasiung mit etwa 6—6% Millionen Tonnen und
den Abgang durch Fäulnis usw. im Hinblick aus das feuchte Wetter
m den letzten Wochen auf etwa drei Millionen Tonnen beziffern.
Um eine Entlastung des Branntweinmonopols von seinen Über¬
maßen Beständen herbeizufübren , sei es erforderlich, den Sviritus -
ubnahmezwang entsprechend zu erhöben . Dadurch werde ein an-

demesienes Brennrecht und die Unterbringung von zwei Millionen
Tonnen Kartoffeln in den Brennereien ermöglichst . Dem Kar «
' mfeltrockuungsgewerbe beabsichtigte er durch eine möglichst um¬
fangreiche Verwertung der Flocken in Verbindung mit den Gerste-
p«öugsscheinen erweiterten Absatz zu sichern. Nicht zuletzt mllsi«
"uch das Kartoffelstärkegewerbe , das etwa sieben - bis achthundert-
rausend Tonnen Kartoffeln aufnebme , stärker herangezogen werden.
?* r Landwirtschaft müßten auch dadurch Mittel zur Bergung
r*r Ernte zugesiibrt werden , daß der Beginn der Kampagnen der
verarbeitenden Gewerbe beschleunigt werde. Nach alledem blieben
>ur die verfütterung noch etwa 20 Millionen Tonnen übrig .

k̂ ^ u
.ieliuger Schweinemarkt vom 26 Augukt . Zufuhr : 69 Milch,

tu tül e - Preise : 18—24 Mark pro Paar . Handel : mittel . Mch .
»rer Markt am Mittwoch, den 2. September .

AiU jatlek Wett
Liebestragödle

ERB . Wien , 26. Aug . Der Direktor des hiesigen Avollokinos
Leopold Alexander , wurde heute nacht von seiner ehemaligen
Sekretärin Rosa Piregger durch einen Pistolenschuß in den Kopf
getötet . Die Täterin brachte sich hierauf ebenfalls einen Kopfschuß
bei. Ihr Befinden ist fast hoffnungslos . Aus Abschiedsbriefen geht
hervor , daß es sich um eine Liebestragödi « bandelt .

13 Deutsche aufgefressen?
Der aus Neu -Guinea nach Stockholm zurückgekehrte schwedische

Konsul Lindahl teilte mit , daß vor einigen Wochen im Innern von
Neu-Guinea eine deutscher Minenbesitzer namens Baum und 12
seiner Begleiter von Kannibalen aus dem Hinterhalt überfallen ,
mit Keulen erschlagen und verzehrt worden seien. Gegen die Ein¬
geborenen sei eine Strasexpedition entsandt worden.

Reine in Berlin
Am Dienstag abend traf der seiner Zeit in Genua verhaftete

Berliner Geldbriefträgermörder Rein » mit einem Gefangenen-
Sammeltransvort in Berlin ein . Er wurde nach Moabit überführt .

21jährige Rechtsanwältin
Der jüngste weibliche Rechtsanwalt der Bereinigten Staaten von

Amerika, die 21jährige Harrte Rothschild-Cotton , bat in Tamva
(Florida ) den ersten Prozeß geführt und gewonnen . Das jung«
Mädchen ist eine Tochter deutscher Eltern . Ihr Vater stammt aus
Simmern rm Hunsrück.

3v Missionare entführt
Der chinesische Banditenhäuvtling Liukwei Tang hat 30 amerika¬

nische Missionare entführt , die er nur gegen Hobes Löseseld frei -
lassen will . Chinesisches Militär ist unterwegs , um die Entführten
gewaltsam »u hefteten .

Der Herbstflugplan der Deutschen Lufthansa
Am 1 . September tritt der Herbstflugvlan der Deutschen Luft¬

hansa in Kraft . Trotz der durch die Jahreszeit gebotenen Einschrän¬
kung vermittelt die Lufthansa ab 1 . September den Verkehr nach
26 ausländischen Großstädten ; gleichzeitig behalten 39 deutsche
Städte Anschluß an das internationale europäische Luftverkebrsnetz.
Neben 41 Strecken mit Pasiagierbeförderung werden noch fünf Sve -
zialstrecken im Post - und Güterschnellverkehr nach England . Hol¬
land , Skandinavien und den Balkanländern ausrecht erhalten .

Auf den Strecken Berlin —Köln -Paris sowie Berlin —Königs¬
berg—Moskau foto . Leningrad wird der Sonntagsflugbienft bis
Ende September durchgefübrt. Als besonders wertvoll erweist sich
in den kommenden Monaten die Nachtbefeuerung auf den großen
internationalen Linien Berlin —London und Berlin —Paris , da
man bei der Flugplangestaltung für dieie Strecken auf die Verkür¬
zung der Tagesivanne kein« Rücksicht mehr zu nehmen braucht.

Die bereits im Sommer gegenüber dem Vorjahre erheblich ver¬
billigten Tarife bleiben weiterhin in Kraft , io daß in vielen Fällen
die Reife mit dem Flugzeug kaum noch wesentlich teurer als eine
Eiffenbabnfahrt 2 . Klasse ist. Die zu Beginn des Jahres eingeleitete
Senkung der Personentarise bat in den ersten stoben Monaten trotz
der allgemeinen Wirtschaftskrise erfreulicherweise die Passagierzabt
gegenüber dem Vorjahr um rund 8 Prozent gesteigert. Ab 1 . Sep¬
tember werden für einige Linien die Flugpreise erneut ermäßigt :
». B . Berlin —Wien (Exvreßstrecke ) 82 Mk. gegen bisher 105 Mk. ,
Berlin —Prag 42 Mk. ( 55 Mi ) , Dresden —Berlin 22 Mk. (30 Mk.),
Dresden—Wien 60 Mk. (75 Mk .) , Berlin —Hamburg 32 Mk. (88
Mk.) . Stuttgart —Freiburg 20 Mk. (22 Mk. ) .

Blinde Passagiere an Bord des Do. X

Charleston . 26. Aug. Kurz nachdem das Flugschiff Do. X hier ,
wie bereits mitgeteilt , mit Kurs auf Norfolk gestartet war . wurden
im Heck zwei junge Leute aufgefunden . Der Kommandant de»
Flugbootes unterbrach sofort die Fahrt und übergab die beiden
blinden Passagiere einem Küstenwachtboot, das sie an Land brachte.
Die beiden jungen Leut« erklärten , bevor sie freigelassen wurden ,
daß sie bis Neuyork mitzufliegen beabsichtigt batten .

Schwerer Unfall beim Brückenbau
ERB . Berlin , 26. Aug. Ein schwerer Unfall ereignete sich

heute mittag hier beim Bau einer neue» Svreebrücke, der Janno -
witzbrücke. Au» bisher unbekannter Ursache löste sich von eine«
Brückenpfeiler in zwölf Meter Höhe eine Stahlplatte , sauste in die
Tiefe und traf zwei beim Bau beschäftigte Arbeiter . Einer von
ihnen wurde sofort getötet , während eia zweiter schwerverletzt in»
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Ueberfall auf einen Eeldbriefträger
Breslau , 26 . Aug. Ein Ueberfall auf einen Eeldbriefträger

wurde heute vormittag in einem Gartenhaus « in der Auguftrastraß «
verübt . Die Täter schlugen dem Postbeamten mit einem Hammer
auf den Kopf; doch wurde durch die Mütze der Schlag so abge-
schwächt, daß er nnr «ine geringfügige Verletzung herbeisllbrte . Der
(Eeldbriefträger setzte stch energisch zur Wehr . Auf seine Hilferufe
flohen die beiden Täter unter Zurücklassung ihrer Mäntel und
Hüte. Eie wurden auf der Straße von einem Straßenpassante »
verfolgt . Es gelang ihnen jedoch, im Straßenverkehr zu verkchwiu .
den. Die volizeiliche« Ermittlungen find sofort aufgenomme«
worden.

Marga v. Etzdorf in Mulden gelandet
Mnkden, 26 . Aug . Die Fliegerin Marga v. Etzdorf ist heute hier ,

von Chardin kommend, gelandet .

Billiger — aber dennoch kostspielig
Die Hamburg -Amerika-Linie gibt bekannt , daß die Preis « für die

bevorstehende Südamerikafahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelin "

so bemessen sind , daß sie nur noch die Hälfte früherer Preise für
Amerikatahrten betragen . Die Rerse von Friedrichshafen nach Per -
namduco kostet 1000 Dollar . Die Fahrt beginnt am 29. August in
Friedrichsbafen ; die Landung in Pernambuco erfolgt am 2. Sep¬
tember . Die Rückreise ist für den 4 . September angesetzt , die An¬
kunft in Friedrichshafen für den 8. September .

Schweres Unglück
Dresden , 26. Aug. Bei der Abtragung einer Litfaßsäule in

der Annenstraße stürzte der Krau »m und begrub zwei Arbetter
unter sich. Einer davon wurde getötet , der andere schwer ver-
letzt .

Kriminalkommissar als Kreditschwindler verhaftet
Berlin , 27. Aug. (Funkdienst.) Der Berliner Kriminalkom¬

missar Dudral , der seit dem 24. August verschwunden war und
im Berdacht steht, Kreditschwindelrien und Veruntreuun¬
gen begangen zu haben, ist am Mittwoch nachmittag im Norden
Berlin » feftgenommen worden . Dnbral , gegen den rin Dis¬
ziplinarverfahren eingeleitet worden ist , und ein Strafverfahren ein¬
geleitet werden wird , batte stch bei Bekannten verborgen gehalten .

km Brief des Züterboger Attentäters
von Saden-Baden?

Spur oder Mystifikation?
DZ . Baden -Baden , 26. Aug. Nach Berliner Blätterstimmen ist

der dortigen Presse am Montag eine mysteriöse Postkarte mit dem
Baden-Badener Poststmvel zugegangen, die evtl , eine Spur '»es
Züterboger Eisenbabnattentäters enthält . „Erhält Attentäter
bei Selbstmeldung die 100 000 ? ? ?" steht in dem Text der Post¬
karte . Es wird weiter ein neues Attentat bei Kork angekündigt .
Die Polizei bat sofort die notwendigen Nachforschungen ergriffen .
Die spärlichen Unterlagen gestalten die Arbeiten der Behörden
außerordentlich schwierig, die mit allen ihnen »u Gebote stehenden
Mitteln versuchen , der Angelegenheit auf den Grund zu gehen. Es
kann im Augenblick noch nicht gesagt werden, ob es sich tatsächlich
um eine Svur des Attentäters handelt oder ob eine Mystifikation
vorliegt .

Voruntersuchung gegen VankvorffanS
Die Juftizpresseftell« Bremen teilt mit :
Gegen die verantwortlichen Vorstandsmitglieder und Aufsichts¬

ratsmitglieder der Beamtenbank Bremen sind bei der Staatsan¬
waltschaft verschiedene Anzeigen eingelaufen . Nach sofortiger
Sicherung der für etwaige Straftaten in Frage kommenden Bücher
und Urkunden haben polizeiliche Ermittlungen stattgesunden . Es
sind auch die früheren Vorstandsmitglieder Kruse, Dr . ö . Rumohr
und Ehler » durch den Voruntersuchungsrichter vernommen worden.
Auf Grund der bisherigen Ermittlungen ist nunmehr gegen die
früheren Aufsichtsratsmitglteder Kruse, Dr . Rumohr ünd Ehlers
sowie das frühere Aufstchtsratsmitglied Gustav Snoek die gericht¬
liche Voruntersuchung beantragt worden.

Gewinnauszug
ö . Klasse 37. Preußisch -Süddeutsche Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

g«sa
>e gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
, vnd zwar I« einer aus die Lese gleicher Rümmer

in de» beiden Abteilungen I und ll

14. Ziehungstag 25. August 1931
Vn der heutigen Vormlttagrzlehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 ®*t»bnu |u 60000 M. 286877

10 Stutnrn ,» 6000 M. 44192 60551 130117 286784 369081
22 W«w>»». ,u 3000 M. 144815 175470 185794 266687 274538

288489 310788 367971 373832 392104 395247
40 • «Ohm« tu 2000 M. 6682 7191 36011 38004 51878 93035 .100388

115078 129770 136319 145374 157676 174305 179705 193317244187
266721 267819 302645 386119

104 «taDim» IU 1000 M. 8533 8640 15056 43999 48363 63209 79274
80204 100794 110537 187669 151186 165500 172284 173192 175913
188592 214496 222766 226549 229295 234998 241254 251125 252348
266263 268176 271774 261163 234111 291538 293915 298988 302370
303406 305618 314465 315377 333440 339398 342023 346469 347345
347362 349032 350040 353559 354475 354906 377525 362558 396841

173 Vttutan« tu 500 QU. 2122 9327 11173 22260 23598 27151 27262
28117 35143 36167 39266 41979 43219 66432 65101 67174 69102
72939 62206 64776 69634 99027 99631 101909107365 109061 111812
113803 119275 119557 120107 123978 124647 132424 132634133944
135297 135530 136617 142977 144296 144753 157651 161530 164175
165345 189041 190646 194558 206410 214253 215112 222020225794
226678 227497 234656 241378 273632 274035 262003 300191 303392
306643 309344 310263 313129 313346 316419 319876 320963 333585
343635 349168 350034 357620 361316 364312 368848 371569 875684
381891 362001 364037 386539 393171 394680S398049

3n der heutigen Nachmlttagsziehuug wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 QNtstsat tu 5000 w . 39137 114570 204223 298772
22 « «Dinu w 3000 W. 48282 77666 87492 117383 142829 181187

193634 205773 349172 367140 397149
56 «ewinn» tu 2000 fflt. 18908 27899 49769 63081 63932 66170

99274 106280 114626 164914 178441 191425 202348 203436 215593
233202 249582 252701 259160 299548 299935 319422 319488 346460
358765 364093 377689 391223 _ _ „98 0 <tDtnn« M 1000 M . 1875 6856 7550 8271 9657 10677 18843
20896 33037 56349 60500 66953 70104 72569 86094 89020 93393
110168 111418 125393 136542 148552 155374 188074 205224 207090
207385 227492 230795 231387 247255 250353 250652 251503 262554
274953 287384 292889 298676 301607 319200 326974 332389 336691
343549 374141 395855 396398 398780

164 e «tDtira< tu 600 ®t. 11484 15904 19057 24882 29307 44380
44909 48712 49094 49537 89093 79319 84457 90991 96328 104256
107169 108164 110670 111641 116647 121707 123560 126559 , 29420
137044 151621 152583 162575 155621 167406 163656 170049175662
176240 192131 195880 195977 213622 215740 220095 222799224087
224113 224633 229858 236258 238809 239693 243259 251343 251791
251965 253653 256220 259701 263893 269239 270906 277829 286214
263900 296158 297394 299343 305226 324604 335811 342357 3437, ,
347705 347877 358285 369725 370212 391561 396113

1

Im Gewinnrade verbliebem 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne

4736 zu je 400 Mark.

ißatgte TlacfiticMeH
Keine Einberufung des preußischen Landtags

Der von den Nationalsozialisten unterstützte Antrag der Deutsch¬
nationalen auf sofortige Einberufung des Landtages bat die erfor¬
derliche Mindestzahl von 90 Unterschriften nicht erhalten . Auch der
kommunistische Antrag auf Einberufung des Landtages ist bisher
ohne weitere Unterstützung geblieben.

Neuwahl des Präsidenten der Bremer Bürgerschaft
Der Präsident der Bremischen Bürgerschaft . Johann Osterloh, hat

lein Bürgerschaftsmandat niedergelegt . Die Neuwahl des Präsi¬
denten ist für den 18. September angesetzt worden.

Einstellung des Verfahrens gegen Drewitz
Die Staatsanwaltschaft bat das gegen den bisherigen Führer der

Wittschaftsvartei , Drewitz, wegen Unterschlagung und • Bilanzfäl -
ichung eingeleitete Verfahren eingestellt.

Aufhebung des Hamburger Verfammkungsverbots
Hamburg , 25. Aug . Das am 13. Juli ergangene Verbot aller

Versammlungen und Aufzüge unter freiem Simmel wurde mit Rück-
sicht auf die am 27. September stattfindende Bürgerschaftswabl für
die Zeit vom 6 . bis 27. September aufgehoben.

Schießerei in der mexikanischen Kammer
Mexiko» 28. Aug . In der Kammer kam es gestern abend bei

einer Aussprache über Beschuldigungen, di« gegen den Gouverneur
des Staates Jalisco erhoben wurden , zu einem Tumult , in dessen
Verlauf mehr als 80 Schüsse abgegeben wurden . Ein Abgeordneter
wurde getötet . , ein zweiter schwer , drei weitere leichter verletzt.

Chefredakteur : Georg Schhpflin . Verantwortlich für den gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann W-t nter ; für den Rnzetgen »
teil : Gustav » rüget . Sämtliche wohnhaft in Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckerei

VolkSfreund G .m .v^ >. Karlsruhe ,
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Ver neueste Iudasstreich -er Kommunisten
Eine Sitzung der Zentralkomitees der KPD . hat in Konsequenz

des faschistisch- putfchistischen Kurses des gegenwärtigen „Führers "
Heinz Neumann den Beschluß gefaßt, das beim Volksentscheid ein¬
gegangene Bündnis mit den Gelben und den Nazis auch aus den
gemeinsamen Kamvs gegen die freien Gewerkschaften auszudebnrn .und die Agitation für „Massenaustritt und Beitragssperre " zu

'
betreiben . Die offenkundig im Dienst« des Scharfmachertums ban¬
delnden Herrschaften im heutigen ZK . der KPD . lassen nach der
Niederlage vom 9 . August die letzte Hülle ihrer Arbeiterfreund -
fchaft fallen . Haben sie doch ihren noch in der Partei verbliebenen
Mitgliedern unter Zurückhaltung von der erst kürzlich ausgegebe¬
nen Parole Losowskis : „Hinein in die Gewerkschaften" die Durch¬
führung folgenden Beschlusses zur Pflicht gemacht :

„Der Einfluß der Lohnabbaugewerkschaften des ADGB . mutz
zerbrochen werden, um den Hauptschlag gegen die Sozialdemokratie
zu führen . Wir geben die Parole aus : Im Volksentscheid ging
es gegen das Bollwerk der kapitalistischen Ausbeuter . Jetzt geht es
gegen das Gewerkschaftsbollwerk der kapitalistischen Ausbeuter .
Wir verstärken unsere Arbeit innerhalb und außerhalb der Ge¬
werkschaften . um die gemeingefährlichen Verbrecher ( !) an der
Evitze des ADGB ., die als bezahlte llnternehmeragettten ( !)
immer neuen Lohnraub und Massenverelendung berbeiMren .
vollkommen einflußlos »u machen . Die Lohnabbaugewerkschaften
stehen vor einer schweren Krise (Mitgliederslucht ) 500 OVO An¬
hänger haben den ADGB . im letzten Jahr verlassen. Die Bei¬
träge gehen nicht mehr ein . Die Unterstützungszahlungen an Ver¬
bandsmitglieder werden um 80 Prozent und mehr abgebaut .
Arbeiterbank und gewerkschaftliche Wirtschaftsbetriebe sieben vor
dem Bankerott . Die Bestrebungen weitere Mitgliedermassen und
ganze Belegschaften zur massenhaften Beitragssverre müssen auch
weiterhin unterstützt und »um llebertritt in die NGO . gesteigert
werden .

"
Dieser neueste Dolchstoß gegen die organisierte Arbeiterschaft

kommt einem Berzweiflungsstreich größenwahnsinniger Abenteurer
gleich Den Neumann , Remmele und Konsorten steht das Wasser
bis zur Kehle. In ihrer geistigen Verwirrung versuchen sie die
Reste ihrer Organisation aufzuvutschen und dem Faschismus in
die Arme zu treiben . Ohnmächtige Wut und satanischer Haß
gegen die Arbeiterbewegung spricht aus diesem skrupellosen Be¬
schluß, der « in Dokument kaum zu uberbietenden Klassenverrats
darstellt . Die Gewerkschaften , die Genossenschaften und die Ar¬
beiterbank haben es nicht nötig , auf die lächerlichen Lügen der
KPD .-Provokation »u antworten . So dumm wie sie wagen nicht
einmal die Naziblätter zu lügen . Was den Arbeiterunternebmun -
gen und den sozialdemokratischen Organisationen von diesen trau¬
rigen Burschen angedichtet wird , das besteht in der Tat bei der
KPD . Ihre Unternehmungen sind alle Bankerott . Selbstver¬
ständlich werden die Parolen auf Beitragssverre und zum Austritt
aus den Gewerkschaften ebenso kläglich scheitern , wie der bisherige
Versuch der KPD . ihre GO. aufzurichten.

Die oppositionellen Kommunisten sind über den wahnwitzigen
Beschluß der kommunistischen Zentralleitung ganz entsetzt . So
schreibt die Tageszeitung der Brandlergruppe u. a . : „Was hier
die KPD .-Führung ihren Mitgliedern anweist, ist ein Verbrechen
an der ganzen Arbeiterklasie überhaupt . Aber ganz besonders in
der jetzigen Situation — in der das Großkapital und der Faschis¬
mus die letzten Kräfte ansetzen , um die Trife und damit die Ge¬
werkschaften zu zerschlagen —“ zur Beitragssperr « und Zerbrechung
der Gewerkschaften " aulzufordern , heißt das Hauptgeschäft der
schlimmsten Scharfmacher und Klasienfeinde zu besorgen, heißt dem
Proletariat den Dolchstoß zu versetzen ."

> Qemeindepolitik

Notmahnahmen der Stadt Berlin
Der Magistrat der Stadt Berlin hat angesichts der kritischenWirtschaftslage beschlossen, den Etat um 30 Millionen Mark zureduzieren . Das Ziel der Ausgabeneinschränkung soll vor allem

durch «ine straffere Organisation der Verwaltung eine scharfe Ar¬
beitsteilung und den Abbau jeder unnötigen Behördenarbeit erreichtwerden . Soweit es in den Kräften der Stadtverwaltung liegt , sol¬len unter anderem auch geeignete Maßnahmen getroffen werden,die Erleichterungen auf dem Gebiete der Bauwirtschaft und der
Erundstücksverwertung ermöglichen. Die Mitglieder des Magistratsund die Vorsitzenden der einzelnen Bezirksämter haben sich bereitsbereit erklärt . über die Bestimmungen der Notverordnungen hin-
ausgehend , während der Dauer der Wirtschaftskrise auf insgesamttO Prozent ihres Gehaltes zu verzichte ».

In den Berliner Schnlen wird die Verwaltung das bisherige
fortschrittliche System des nach dem Einkommen gestaffelten Schul¬geldes verlasien und zu dem staatlichen Prinzip der Freistellenübergeben . Zahlreiche Sonderkurse, Arbeitsgemeinschaften , Spielnach¬mittage werden fortfallen , Junglehrer in den Volksschulen, Assesso -
ren in den höheren Lehranstalten , Nichtangestellte Kräfte an den
Berufsschulen werden entlassen. Dadurch werden den Schulen die
jüngste« und arbeitsfähigsten Kräfte genommen.

In der öffentlichen Wohlfahrtspflege werden einschneidende Spar¬
maßnahmen auf allen Gebieten der ergänzenden Fürsorge durchge -
fübrt , das Lebensniveau der Erwerbslosen und Hilfsbedürftigen
wird weiter empfindlich herabgemindert . Senkung der Eemeinde-
arbeiterlöbne , Gehaltskürzungen der Beamten ergänzen und ver¬
vollständigen dieses Programm . Wie man steht , betritt Berlin mit
seinen Notmaßnabmen einen Weg, der die unteren Volksteile haupt¬
sächlich in Mitleidenschaft zieht.

Singen braucht Staatshilfe
Singen a. H., 25. Aug. Die schwierige Finanzlage der Stadt

Singen hat den Bürgermeister Dr . Kaufmann veranlaßt , bei
der badischen Regierung eine Unterstützung durch das Land
aus dem Lastenausgleichsstock und den für die Wohlfahrtsfürsorge
bereit gestellten Mitteln zu beantragen . Die Stadt Singen ver¬
zeichnet gegenwärtig ein Defizit von 328100 RM . . davon
106 000 RM . Mehrausgaben aus dem Wohlfahrtsetat . Die neuen
Steuern und die Gehaltskürzungen haben nur 90 000 RM . einge¬
bracht.

*

st. Buchholz (A. Waldkirch) . 26. Aug. (Kürzung der Eemeinde-
beamtengehälter .) Hier hat man auf Betreiben des Eemeinderats
und des Bürgerausschusses die Einordnung der Eemeindebeamten
in den Gehaltstarif der Reichs- und Staatsbeamten aufgehoben
und die Gehälter erheblich gekürzt . Dieselben betragen nur noch
80 Prozent der bisherigen Sätze.

- t. Köndringen (A . Emmendingen ) . Mit der badischen Notver¬
ordnung , welche den Gemeinden einen beträchtlichen Teil der Aus¬
gaben für die Schulen aufbürdet , sind die hiesigen Gemeindever¬
treter nicht einverstanden . Bei fünf Lehrkräften hätte Köndringen
zusammen 3500 Mk. aufzubringen . Rach einer lebhaften Aussprache
im Bürgerausschuß wurde die Aufwendung einstimmig abgelehnt .
— Ob man mit dieser Abstimmung um die Ausgabe der 3500 Mk.
herumkommt, ist eine andere Frage .

| , /liis der Stadt 3 ) urlach

Waffenfunde bei den Nazis
Wie der Polizeibericht vom Mittwoch meldet , wurde bei einer

Anzahl Nationalsozialisten Haussuchung nach Waffen abgehalten
und zwar mit ziemlichen Erfolg . Schon seit mehreren Tagen konnte
man eine lebhafte Tätigkeit der Polizei beobachten und häufig
Nazijünglinge in Begleitung von Polizeibeamten dem Polizeibüro
züstreben sehen . Offenbar wurde bei einer gröberen Anzahl nach
Waffen gefahndet , darunter auch , wie wir hören , bei dem Herrn
Diplomlaudwirt Steinmetz, dem Sprecher der Nationalsozialisti¬
schen Bürgerausschußfraktion . Bei einem anderen Herrn , der übri¬
gens im Hause eines nationalsozialistischen Stadtrates wohnt , sol¬
len sogar zwei Revolver gefunden worden sein . Es hat fast den An¬
schein. als ob es sich um planmäßige Bewaffnung handelte und
wir sind überzeugt, daß bei einer umfassenden, alle hiesigen SS .-
Männer gleichzeitig umfassenden Durchsuchung noch mehr Waffen
gfunden worden wären . Und dabei suchen diese Leut« die hiesige
Schutzformation zu bespitzeln . Auch bei den im Laufe der vorigen
Woche stattgehabten Rekontres zwischen Nationalsozialisten und
Schufoleuten , spielt , wie wir hören , ein weggeworfener Revolver
eine gewisse Rolle . Alle diese Dinge dürften die „legalen " Be¬
strebungen der Nationalsozialisten doch recht eigenartig beleuchten.

Drohender Abbau des Durlacher Gymnasiums ?
Das Unterrichtsministerium ist vor kurzem an die hiesige Stadt¬

verwaltung mit dem Ersuchen herangetreten , das hiesige Vollgym-
noisium in ein sieben- oder sechsklassiges Realgymnasium umzuwan¬deln . Hierbei sollten nach der Darstellung des Unterrichtsministe¬riums für die Stadt eine Herabsetzung ihrer bisherigen Leistungen
für das Gymnasium erzielt werden , während die Direktion des
Gymnasiums eine Erhöhung dieser Leistungen herausgerechnet hat .
Vermutlich stammt die Berechnung des Unterrichtsministeriums aus
der Zeit vor der badischen Notverordnung , während die Berechnung
der Eymnasiumsdirektion nach Erlassung der Notverordnung erfolgt
ist . Anders läßt es sich wohl nicht erklären , daß das Ministeriumbei einem sechsklassigen Realvrogymnasium eine Ersparnis des bis¬
herigen städtischen Aufwandes von 14 200 Mark pro Jahr feststellt,während die Eymnasiumsdirektion einen Mehraufwand von 2800
Mark errechnet. Bei einem siebenklalsigen Realvrogymnasium er¬
rechnet das Ministerium eine Ersparnis von 7000 Mark , die Direk¬
tion einen Mehraufwand von 12 800 Mark . Nun hat aber die Spar -
kommisfion des Landtags im Hinblick auf die Nähe Karlsruhes den
Vorschlag auf völlige Aufhebung des Gymnasiums gemacht. Das hat
nun die Eltern der Schüler auf den Plan gebracht. In einer am
vergangenen Sonntag in der Aula des Gymnasiums veranstalteten
Kundgebung , die außerordentlich stark von den Eltern der Schüler
fast restlos besucht war , wurde nach kurzen einleitendem Vortrag
des Herrn Odenwald und nach eingehenden Darlegungen des Herrn
Direktors Dr . Ostern, der die Möglichkeit der Einsparung zweier
Lehrkräfte durch Zusammenlegung bestimmter Lehrfächer zugab.und nachdem sämtliche Diskussionsredner sich für die Erhaltung der
Anstalt aussvrachen, nachstehende Enschließung einstimmig gefaßt :

„Weit über 300 Eltern von Schülern und Freunde des ehrwürdi¬
gen , 350 Jahre alten Gymnasiums der Markgrafenstadt Durlachgeben gemeinsam ihren unerschütterlichen Willen kund, mit allen
Kräften für die Erhaltung des Gymnasiums als Bollanstalt zu
wirken.

Gerade Notzeiten zwingen die Eltern , ihren Kindern die bestmög¬
liche geistige und sittliche Ausbildung zukommen zu lassen . Neben

den Durlachern haben insbesondere begabte Kinder aus Berghausen ,
Erötzingen, Erünwettersbach , Hohenwettersbach . Jöhlingen , Klein¬
steinbach , Palmbach . Singen , Söllingen , Stupferich . Weingarten
und Wolfartsweiter ein Recht darauf , daß ihnen die einzige Anstalt ,die für sie in Betracht kommt , ungeschmälert erhalten bleibt . Dies
schließt bestimmte Sparmaßnahmen innerhalb der Vollanstalt nicht
aus . — Ueber 80 Prozent der Schüler stammen aus Kreisen der Ar¬
beiterschaft und des Mittelstandes . Für diese ist der Besuch einer
Karlsruher Schule aus physischen, zeitlichen und ganz besonders
finanziellen Gründen untragbar .

Einstimmig fordert daher die heutige Versammlung von Stadt ,Staat und Landtag , keine falsche Sparsamkeit zu üben , sondern das
Durlacher Gymnasium als wertvolle Kulturstätte , die der Stadt
ihr geistiges Gepräge gibt, zu erhalten und zu fördern .

"
Der Stadtrat wird sich in seiner nächsten Sitzung mit der Ange¬

legenheit befassen .
Das hiesige Gymnasium besteht schon seit mehr als 350 Jahren

und dürste somit zu den ältesten Bildungsanstalten des Landes ge¬
hören. Die Stadtverwaltung hat vor etwa 20 Jahren einen impo¬
santen Neubau mit ganz erheblichem Kostenaufwand für dasselbe
geschaffen , der beute noch das städtische Budget mit Zinsen und
Amortisationsquoten belastet. Die Anstalt zählt beute 203 Schüler
und 21 Lehrkräfte . Es wurde in der Kundgebung am Sonntag
widerspruchslos festgestellt, daß das Karlsruher Gymnasium diese
Schülerzahl gar nicht aufzunehmen in der Lage sei aus Mangel an
Raum .

Siebt man sich die soziale Gliederung der Schüler bzw . ihrer
Eltern näher an , kommt man zu dem Ergebnis , daß das Durlacher
Gymnasium , entsprechend der Struktur der Bevölkerung der Stadt
und des Landbezirks eigentlich keine Schule der Besitzenden ist , wie
dies gemeinhin zutreffen dürfte . Die Eltern der Schüler sind zu
ca . 80 Prozent mittlere und untere Beamte , Privatbeamte , kleine
Kaufleute und Gewerbetreibende , Landwirte und Arbeiter , letztere
allerdings nur etwa 7 Prozent . Daß für diele Kreise, namentlich
soweit sie im Landbezirk wohnhaft sind , die Aufhebung des Gym¬
nasiums und die Ueberweisung ihrer Kinder nach Karlsruhe eine
erhebliche materielle Mehrbelastung , für die Kinder einen erheb¬
lichen Zeitverlust bedeuten müßte , ist ohne weiteres zuzugeben.
Ganz abgesehen davon , daß für die Stadt selbst ein weiteres Binde¬
glied mit dem Landbezirk abgeschnitten wäre , was sich nicht nur
geistig, sondern auch wirtschaftlich zu ihrem Nachteil auswirken
müßte . Der schwerste Stob neben dem Vorschlag der Svarkommis -
ston dürfte aber für die fernere Existenz des Gymnasiums wohl die
in Fluß gebrachte Eingemeindungsfrage sein . Und da ist folgende
Feststellung interessant : Der entscheidende Anstoß zur Ausrollung der
Eingemeindungsfrage ging vom evangelischen Volksdienst aus . Des¬
sen führender Kopf ist Stadtrat Metzger , als Religionslehrer
vom Gymnasium Angehöriger des Lehrkörpers der Anstalt . Gewiß
gibt es Parallelfälle , wo bei Eingemeindungen solche oder ähnliche
Bildungsanstalten besonders mit Rücksicht auf das Hinterland be¬
stehen blieben — aber dann in Zeiten normaler oder prosperieren¬
der Wirtschaftslage .

*

Roter Faden . Heute abend wichtige Zusammenkunft im Heim
der SAJ . . 8 Uhr.

Naturtheater Lerchenberg-Durlach . Sonntag . 30. August, findet
die Erstaufführung des seinerzeit in ganz Deutschland mit geradezu
sensationellem Erfolg ausgeführten Schwanke „Madam Bonivard "
statt . Trotz des ungeheueren Kassenerfolges, den das Stück überall
erzielt hat , durfte es am Karlsruher Hoftbeater nicht gegeben wer¬
den. Herr Direktor Rmden hat dieses Stück speziell deshalb erwor¬ben, da sowohl er wie Frau Margarete Pix seinerzeit in den
Hauptrollen vußerordtenlichen Erfolg erzielten , und somit dem
Wunsch eines großen Teil des Publikums entgegenkommend, Frau
Pix in einer dominierenden Rolle zu sehen .

Biehmarkt in Durlach am 26. August. Kühe 40. Kalbinnen und
Rinder (Jungvieh ) 13 , Kälber 15. Verkaufte Tiere , Kühe 32 . Kal -
binnen und Rinder (Jungvieh ) 13. Kälber 13. Preise : Milchkühe
häufigster Preis 450 . niedrigster Preis 400 . höchster Preis 500 Ji .
Zuchtkühe , häufigster 430 . niedrigster 450 , höchster 520 Jt . Kalbin¬
nen , trächtig , häufigster 400 . niedrigster 380 , höchster 500 Ji . Kuh-
rinder , häufigster 200 , niedrigster 150, höchster 250 Ji .

| ZParleillnchrichlen

Bildungsabbau und Bildungsaufgaben
In einem gehaltvollen , scharf formulierenden Artikel untersuchtR . E . Haebler im Augustbeft der Sozialistischen Bildung den

Prozeß des Bildungs - und Kulturabbaus , der sich im Gefolge der
Wirtschaftskrise in Deutschland vollzieht, und warnt vor der kul¬
turellen Verödung , die als Folge dieses Prozesses eintreten muß.
In derselben Richtung , mehr auf die Bedürfnisse der Arbeiterbe¬
wegung zugeschnittenen. äußert sich H . Holtzhauer in einem
Aufsatz „Bildungsarbeit nicht vergessen !" Seine grundlegende For¬
derung ist, daß man gerade jetzt , wo jeder Tag neue Probleme
vufrollt , die Funktionärbildung als eine der wichtigsten Ausgaben
der Partei betrachten müsse . Für die Praxis der Bildungsarbeit
gibt H . Brill in seinem Aussatz „Neue Bahnen der Arbeiterbil -
dung" wertvolle Hinweise. In einer Reibe weiterer Artikel von
Helene Nathan , I . Setzer . I . F . Bingemer und E-
Roellenbleck werden Probleme des Arbeiterbüchereiwesens
und der Büchereiberatung erörtert . Die hier behandelten Fragen
dürsten weit über den Kreis der fachlich Interessierten Beachtung
finden , da sie in ein Gebiet hineinleuchten , das weiten Kreisen der
Leserschaft nur wenig bekannt ist. — Die monatlich erscheinende
Sozialistische Bildung ist zum Preise von 1,50 JI für ein Viertel¬
jahr durch die Post oder den Verlag I . H . W . Dietz . Berlin SW - 68 -
Lindenstraße 3, zu beziehen. Einzelnummern kosten 75 Pf . Der
Reichsausschuß für sozialistische Bildungsarbeit . Berlin SW - 68,
Lindenstraße 3, stellt Probenummern gern zur Verfügung .
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1576 f -Jtalienilcher Maler Tizian . — 1770 "Philosoph Friedrich
Segel . — 1791 Ehe in Frankreich zum Zivilvertrag erklärt . — 1927
Internationaler Jugendtag in Stuttgart . — 1928 15 Staaten un¬
terzeichnen den Kellogg -Pakt ( Kriegsächtung ) in Paris .

Sm ^Rilefhag^ Xim xUn&ui&atl
Die Summe von 10 Zähren Bestellgang - Täglich 13 km mit 1000 Sendungen

Spätsommer
Es wird Herbst. Die leeren Stoppelfelder , die Bäume in den

Obstgärten und an den Alleen zeigen an , dah der Sommer seinen
Abschied nehmen will .

In den Gärten prahlt eine bunte Farbensymphonie : Dahlien .
Georginen und Wern sprühen in allen Farben . Aber die bunten
Blumen sind nicht mehr Künder des Frühlings , sondern Zeichen
des Herbstes , der in einigen Wochen sein buntes Tuch über Aecker
und Gärten legt .

Kürbisse und gelbe Gurten nisten in den Gärten . Die Bäume
ächzen unter der Last der Früchte. Der satte , sentimentale Herbst
hält seinen Einzug in Land und Stadt .

In der Luft aber regt sich der Flügelschlag der Stare und der
Schwalben . Zunächst wird exerziert , um die grobe Fahrt über
das Mittelmeer in aller Disziplin anzutreten . Auch die wilden
Enten stoben in groben Schwärmen über die Seen und Teiche und
suchen sich einen neuen Futtervlatz ,

Der Raubvogel , das typische Herbstzeichen, saust über die Wip¬
fel der Bäume und sucht sich sein Futter , drauhen weit vor der
Stadt , weit vor dem grauen und braunen Backsteingewirr .

Neben den Bügeln zeigen die Drachen am Himmel an , dab es
Herbst geworden ist. Die Jugend hat ihre Schiffchen und ihre
Schippen verpackt und den herbstlichen Drachen hervorgebolt . In
Japan ist der Drachen bekanntlich kein Spielzeug der Kinder , son¬
dern der Erwachsenen . Bei uns prügelt sich Datei und Sohn um
die Drachenschnur und wetteifern , wer mit der gröbten Geschicklich¬
keit durch Ziehen , Nachlasien und Drehen der Leine den Drachen
möglichst hoch steigen lasten kann.

Der Spätsommer zieht ein mit all seiner Melancholie . Es ist
der erste Vorbote der sterbenden Natur und der Winterstarre , die
gerade in diesem Jahr wie ein drohendes Gespenst über uns steht.

Oer Zägerhut
Eine neue Hutmod« rast durch Stadt und Land . Irgend ein

fixer Pariser Schneiderkönig hat sie noch vor wenigen Monaten
entdeckt. Plötzlich flitzt das flinke Hütchen von Paris über die
Riviera , über St . Moritz und über die mondänen Seebäder nach
Berlin und Wien — und in hie europäische Provinz .

Die jungen Damen sind wie närrisch nach dem Hut . Denn man
merkt ihm auf zehn Schritte an , dab er allerneueste Mode ist .
Plötzlich hält der Postillon oder das Jäderhütchen der Rokokozeit
wieder Auferstehung — und die ältesten Erobtanten erinnern sich
sehr wohl , dab in den siebziger und achtziger Jahren ein ähnliches
Jägerhütchen die schmalen Köpf« unserer Frauen bereits ver¬
nebelt hat .

Der Pariser Schneider triumphiert . Man bat der angeblich im
Zeitalter der Sachlichkeit jeder Fraulichkeit entkleideten Frau wie¬
der einmal einen richtigen „Damenhut " aufgeschwätzt. Die Pariser
Schneider stöhnen ja förmlich unter dem Mangel an kostspieliger
„Weiblichkeit "

. Ihnen ist das amerikanische „Girl " ein Greuel , das
jung'e Mädchen und die Junge Frau , wie ein grober Junge an¬
gezogen , mit langen Beinen und schmalen Hüften und straffer
Brust . Der Pariser Schneider braucht „Formen "

. Die Pariserin
ist ja sowieso etwas untersetzt und kann mit ihren Beinen auher-
balb des französischen Himmelbettes sehr wenig anfangen . Sie
braucht möglichst viel Chiffons und Rüschen, um „Dame " zu sein.

Jetzt triumphiert der Pariser Schneider . Es gibt wieder Schlep¬
pen und Tornüren und statt der „Männerhüte " der vergangenen
Frauenmode wieder Jägerhütchen und riesige Chapeaus k la Pom¬
padour oder Dubarry . — Das Rokoko steht wieder auf . Lola
Montez , die Tänzerin Varberina , und die in Samt und Seide ge¬
hüllte „Favoritin " steht wieder auf . Nieder mit dem Eirl ! Es lebe
der Jägerbut !

Eine meschuggene Zeit !

( in schwerer verkehrsunfall
Um di« Mittagsstunde ereignete sich am Mittwoch zwischen der

Kronen - und Adlerstrahe ein schwerer Unfall . Der 15iährige
Bäckerlehrling Werner W i l s e r . der ein Kohlenfuhrwerk mit
seinem Fahrrad überholen wollte , wurde von einem ebenfalls über¬
holenden Personenauto ersaht und zur Seite geschleudert . Der

- junge Mann kam unglücklicherweise unter die Pferde des Koblen -
fuhrwerks zu liegen und wurde durch Huftritte schwer verletzt .
Es besteht Lebensgefahr . Die Schuldfrage ist noch nicht ein¬
wandfrei geklärt

Spanische Weinstube ( ust
Zu den Ausländern , die in unserer Stadt bodenständig gewor¬

den sind und Heimatrecht erworben haben , gehört die Familie
Cusi , die seit nunmehr 25 Jahren die bestbekannte SvanNche
Weinstube , Kreuzstr . 10, inne hat . Durch eine gediegene Wirt¬
schaftsführung , reelle Bedienung und preiswerte Ware , hat die
Familie Cusi es verstanden , sich einen groben Kundenstamm zu
erwerben und ihr Lokal zu einer von der Bürgerschaft gern aus¬
gesuchten Weinstube zu machen. Mit Stolz darf deshalb das Haus
auf sein 25jähriges Bestehen »urückblicken .

Das Jubiläumsjahr gab den Besitzern Aniah , ihr Lokal einer
gründlichen Renovierung zu unterziehen , so dah heute , am Tage
der Wiedereröffnung die Weinstube ' in einem neuen , festlichen
Gewände prangt . Mit der Durchführung der architektonischen Ge¬
staltung und Oberleitung wurde Architekt B .D .A . Eugen Kohl¬
becker hier , betraut . Die Lösung der gestellten Aufgaben war für
den Architekten keine einfache . Der angetroffene bauliche Altzu -
stand sowie die durch die Wirtschaftsführung bedingten Voraus¬
setzungen ergaben Schwierigkeiten für die sachgemäbe Unterbrin¬
gung der öeizungs - und Entlllftungsanlage als auch für eine ein¬
wandfreie ästhetische Gestaltung der Räumlichkeiten . In klarer
Erfassung des Zieles bat der Architekt unter bewuhter Betonung
des Charakters der Gasträume als spanische Weinballe eine Lö¬
sung geschaffen, die als überaus gelungen bezeichnet werden darf .
Wer die Räumlichkeiten zuvor kannte , ist beute äußerst angenehm
überrascht über das fesielnde Bild der Neugestaltung und des
Eindruckes , wie mit bescheidenen Mitteln unter Verzicht auf jeden
Prunk und Effekthascherei eine einheitlich geschlossene und künst¬
lerische Wirkung erzielt werden konnte.

Die Gasträume sind in ihrer Ausführung einfach, jedoch ge¬
schmackvoll und farbenfreudig gehalten . Die gesamte Wandverklei¬
dung besteht aus Orgonfperrbolztafeln in Lasurtönung und zeigt
in ihrer Aufteilung eine horizontal betonte klare Linienführung .
Um die geschlossene Raumwirkung nicht zu unterbrechen , wurden

Von O.

Jeder Briefträger , der mal infolge zu grober Belastung ein we¬
nig zu spät kommt, und von dem zornigen Adressaten mit den Wor¬
ten empfangen wird :

„Zum Donnerwetter , wo bleiben Sie denn wieder ?" sollte mit
dem Satz antworten :

„Bitte , machen Sie nur einen Rundgang mit mir . Sie werden
dann bestimmt anderer .Meinung werden .

"
Ich habe auch oft geschimpft, wenn morgens die Post statt um 8

erst ¥t nach 8 im Hause war , und habe mich deshalb einem Brief¬
träger auf seinem Bestellgang angeschlossen. Jetzt schimpfe ich nicht
mehr . Wenn von fachmännischer Seite behauptet wurde , dab die
Briefträger zwar einen angenehmeren , aber körperlich durchaus
nicht leichteren Beruf hätten als zum Beispiel die Bergarbeiter ,
so habe ich mit anderen immer darüber gelächelt , weil ich aus
persönlicher Anschauung weih , wie unter Tag gearbeitet wird .
Aber ich muß sagen , so ganz aus der Luft gegriffen ist der Ver¬
gleich nicht.

In den Großstädten werden täglich vier Bestellgänge erledigt ,
dabei haben die Postboten jedesmal mehrere Taschen mit Post
durch ihr ganzes Revier zu schleppen und viele Treppen und noch
mehr Stufen zu erklettern . Berlin bietet gute Prüfungsmöglich¬
keiten . denn in den kleineren Städten sind die Verhältnisse für
die Beamten oft noch weniger günstig . 110 000 Häuser sind zum
Beispiel in der Reichshauptstadt zu bestellen , darin befinden sich 1,3
Millionen Wohnungen , zu denen 480 000 Treppen (nicht Stufen )
führen . Zur Bestellung der 1,3 Millionen Wohnungen stehen rund
5000 Beamte zur Verfügung , so dah also jeder im Durchschnitt vier¬
mal am Tage 260 Wohnungen mit 96 Trevven abzulaufei , hat .

Hierbei legt der Briefträger durchschnittlich 13 Tageskilometer
zurück , verlegt man seinen Weg treppauf , treppab ' n die Ebene ,
dann läuft er in nicht ganz 10 Jahren einmal rund um den Erd¬
ball , dort , wo er am dicksten ist . Das Gewicht der beiden Taschen
schwankt zwischen 8 und 16 Kilo , doch bekommen die Boten beim

Fab e r

ersten morgendlichen Bestellgang nicht selten Postmengen im ©e*
wicht von 25 bis 30 Kilo mit auf den Weg . Die 5000 Berlin "'
Briefträger haben täglich rund 5,5 Millionen Sendungen abB'
geben , wodurch auf jeden von ihnen bei jedem Bestellgang W
Sendungen entfallen , also mehr als 1000 am Tage !

Nebenher müssen sie noch die Postgelder für abonnierte Zeit ""'
gen , sowie die Radiozahlungen einziehen . Berücksichtigt man f**'
ner , dah der Bote , wenn er viele Einschreibesendungen hat und ""
jeder Tür mehrere Minuten auf die Unterschrift warten in""'
viel Zeit verliert , dann kann man sich vorstellen , dah Verspät ""'
gen sich von selbst ergeben . Die häufigste Klage , die man über Post
besteller zu hören bekommt , lautet :

„Die Leute gehen so langsam , da können sie ja nicht fert»
werden ."

Ich habe noch keinen Briefträger rennen sehen, aber mit de>
Schnelligkeit ist bei diesem Berus nichts zu machen. Wenn sie ip
dem Gewicht der Taschen auf Brust und Rücken schnell gehen will'
den , wäre die Kraft bald verbraucht , um viermal am Tage hundel
Trevven zu erklettern . Da heiht es Haushalten , denn gerade da"
Stufensteigen will gelernt und gekonnt sein . Nach zehn Häuser"
war ich bereits schachmatt der Postbote aber hat das achtfach "
Quantum am Tage zu erledigen . Es gibt nur ein Mittel , die Post
bestellung zu beschleunigen , und das ist die Einführung der Hau«'
brrefkiiste« . Wenn jede Familie unten im Hausflur einen solides
am besten aus Stahl gebauten Kasten anbringen liehe (oder a "'
gebracht bekäme) , den sie täglich viermal nachsteht, während de'
Postbesteller sämtliche für ein Haus bestimmten Sendungen abwe "'
fen kann, ohne die Trevven laufen zu müssen, dann würden
Briefträger viel rascher fertig und könnten sogar am Tage
oder gar sechsmal ihren Bezirk ablaufen . Leider ist die Frage de/

I

Hausbriefkästen vorläufig in den meisten Erohstädten an der W"''
gerung der Hausbesitzer gescheitert, aber im Laufe der Zeit wir"
und muh sich hier ein Weg finden lassen .

die Wandungen des in den Gesamtraum eingebauten Nebenzim¬
mers ebenfalls als Orgonsverrholzwände nur bis zur Höbe der
Wandverkleidungen aufgeführt und gewähren hierdurch einen
freien Rundblick auf die über dem Fries der Wandvertäfelung
befindlichen Gemälde . In äußerst origineller Art haben es hierbei
der Besitzer als Spanier , der Kunstmaler wie auch der Architekt,
in harmonischer Zusammenarbeit verstanden , durch Zusammenstel¬
lung der Motive für die Wandmalerei der Ausgestaltung einen
typischen, spanischen Charakter zu verleiben .

Kunstmaler Engert , ein bekannter Kirchenmaler , gab hierbei
seine Kunst und grobe Fertigkeit zum Besten . Das Auge wird
nicht müde , all das Gebotene immer wieder zu erschauen und sich
an dessen Farbenpracht und lebhafter Darstellung zu erfreuen .
Hier ein buntbewegtes Bild eines spanischen Winzerzuges mit dem
landläufigen Maulcselsfuhrwerk und Eselsreiter , da eine charak¬
teristische, wie auch rassige Tanz - und Trinkerszene . dort ein natur¬
getreuer Ausschnitt aus einem packenden Stierkampfmoment in¬
mitten der Arena , wobei der wütende Stier einen reitenden Pica -
dero angreift . Im Nebenzimmer über der Nischenbank ist ein «
Szene dargestellt , wie der aus dem Stierkampfe siegreich heim¬
kehrende Matador mit Jubel von seinen Angehörigen und Freun¬
den begrübt wird . Die Wandflächen zwischen den Fensterumrah¬
mungen sind mit farbenfrohen Stillcben geschmückt .

Durch die zielbewubte Arbeitseinteilung des Architekten und die
einmütige Zusammenarbeit der beteiligten Firmen als Unter¬
nehmer wurde der gesamte Innenausbau innerhalb 5 Wochen be¬
wältigt . trotzdem während dieser Zeit der Wirtschaftsbetrieb auf¬
recht erhalten wurde .

Im ganzen betrachtet , macht die Innenausstattung , sowie die
dekorative Ausschmückung der Räumlichkeiten einen ausgezeich¬
neten Eindruck und dürfte als Sehenswürdigkeit , sowohl das In¬
teresse der Karlsruher wie auch auswärtiger Besucher erwecken.
Man darf den Besitzern, der Familie Cusi, nur wünschen, daß sie
auch im nächsten Vierteljabrbundert mit derselben Umsicht und
Geschick und demselben Erfolge ihre Weinstube leiten mögen , wie
es in den ersten 25 Jahren ihres Bestehens der Fall war .

Die Sto&gei A&icfiitet:
Unfall

In einer Eisenwarenfabrik in Mühlbnrg platzte ln der Ber -
zinkerei ein Rohr , wobei ein Arbeiter von Linkenheim von dem
flüssige « Zink auf den linken Arm getroffen wurde und erhebliche
Verbrennungen davontrug . Der Verletzte fand Aufnahme im Stadt .
Krankenhaus .

Diebstahl
In der Oststadt wurde gestern aus einer Sauseinfahrt ein

Damenrad von einem bis jetzt noch unbekannten Bettler ent¬
wendet .

. Forstdiebstahl
Zwei 19jährige Burschen gelangen zur Anzeige , weil sie im

Rittnertwald bei Durlach Solz entwendet haben .

Betrunkene Fuhrleute
In Rüppurr muöte gestern die Polizei gegen einen Landwirt

aus Oetigheim und seinen Begleiter einschreiten , weil sie in an¬
getrunkenem Zustand mit einem Pferdefuhrwerk durch die Ra¬
statter Straße fuhren und nicht mehr in der Lage waren , das
Fuhrwerk ordnungsgemäb zu lenken . Da der gesamte Verkehr ge¬
fährdet war , wurden die beiden Leute in polizeilichen Gewahrsam
genonimen . während das Fuhrwerk untergestellt wurde . Die Fuhr¬
leute haben sich auherdem noch wegen Tierquälerei zu verantwor¬
ten , weil sie die Werde durch Peitschenhiebe roh misshandelten .

Oesscntliche Belobigung
Der Landeskommissär für die Kreise Karlsruhe und Baden hat

dem Feuerwehrmann Karl Scherer in Karlsruhe , der am
7 . Mai 1931 die Ehefrau und 2 Kinder im Alter von 2 Jahren
und 9 Monaten des Lokomotivführers Eerbracht in Karlsruhe vom
Tode des Ertrinkens in dem vom ' Hochwasser überfluieten Fauten -
bruchwiesen »wischen Rüppurr und Scheibenhardt errettet hat . für
sein entschlossenes und opferwilliges Handeln bei diesem Rettungs¬
werke eine öffentliche Belobigung ausgesprochen .

*
Dr . rer. tecbo . an der Technischen Hochschule . Durch Verfügung

des Badischen Ministeriums des Kultus und Unterrichts ist der
Technischen Hochschule Karlsruhe das Recht verlieben worden , zum
Doktor der technischen Wissenschaften ( Dr . rer . techn .) zu promo¬
vieren . Damit ist auch in dieser Richtung die Karlsruher Hoch¬
schule anderen Technischen Hochschulen Deutschlands gleichgestellt .
Im Gegensatz zum Doktor - Ingenieur ( Dr .- Jng .) ist der Or . rer.
tecdn . für Leistungen bestimmt , die nicht als ausgesprochen tech¬

nisch zu bezeichnen sind, z. B . kann er an Lehramtskandidaten ode '
Wirtschaftswissenschaftler verliehen werden .

Erstmals Ringtennisturnier nm die deutsch« Meisterschaft
Karlsruher Rbeinstrandbad am 5. und 8. September . Zum erste"
Male , seitdem der Ringtennissvort aus Amerika und England de"
Weg nuch Deutschland gefunden bat . wird am 5. und 6. Cevtemb ""
auch ein Turnier um die deutsche Ringtennismeisterschaft ausS"'
tragen werden . Das Karlsruher Rheinstrandbad (auf der Rbei .

"'
insei Rappenwört ) mit seinen ausgedehnten Sport - und Svielplä ''
zen — davon zirka 80 Ringtennisplätze — wird den geeignete "
Raum für dieses neue Ereignis auf sportlichem Gebiete abgebe/"
Hier hat sich seit dem Jahre 1929 , mit der Eröffnung des neuzen'
lichsten Flubstrandbades am Rhein eine volkssportliche PfleSs '
stätte herausgebildet , die infolge ihrer idealen Einrichtungen f"1
die Badegäste wie eigens dazu geschaffen war , das dem Law "'
Tennis nicht unähnliche Wurf - und Fangspiel in kurzer Zeit belie "'
und populär zu machen. Zu den Entscheidungen in Karlsruhe liege"
bis jetzt Meldungen aussichtsreicher Spieler und Spielerinnen a ""
Freiburg , Stuttgart , Bochum und anderen Städten vor . Bersch'"'
dene Konkurrenzen in Einzel - und Paarspielen werden von »P
jährigen Karlsruher Meister aussichtsreich verteidigt . Das diesja "
rige Turnier wird erstmals vor einer breiteren interessierten O "''
fentlichkeit den sportlichen Charakter des Ringtennis in Erschein""'
treten lassen . Anschließend wird noch in diesem Herbst eine Kar '^ruber Auswahlmannschaft der Einladung des französischen A"'s
mobilindustriellen Michelin zu einem Propagandaspiel in Fra "''

reich nach Clermont - Ferrand (bei Paris ) Folge leisten .
Badisches Landestbeater . Das Badische Landestheater eröff""'

am 9. September wieder den Svielbetrieb mit Goethes „Götz
Berlichingen ". Dieses Schauspiel bildet zugleich den Auftakt
das Goethejahr 1932. Die Over kommt mit der Erstaufführ ""'
von Richard Straub , D̂ie Frau ohne Schatten " heraus , neben d>"
sem Werk erscheinen zu Beginn neueinstudiert „Die Entführ ""?
aus dem Serail " von Mozart und „Der fliegende Holländer " "?<
Wagner und die Wiederholung der „Salome ". Als Singst !^wird „Im weihen Röhl " gegeben — aus dem bekannten ßuftM
neu hergerichtet von Hans Müller und dem Komponisten
Benatzky. — Allen diesen künstlerischen Ueberraschungen für
Publikum wird sich eine gern begrühte praktische Ueberrasch"?!
zugesellen : Die Eintrittspreise sind auf allen Gebieten weseE "
herabgesetzt. Dies Entgegenkommen wird das Publikum zu w"'
digen wissen . Veränderungen im Personal sind kaum eingetret "?

'
Für die ausgeschiedene erste Heldin Fräulein Schreiner ist Frä " '".
Dorothee Ehrhardt vom Stadttheater Krefeld eingestellt worb"» i
für den jugendlichen Helden Gerhard Just kommt Joachim
vom Stadttheater Würzburg , als erste Salondame Lola Erwig
Intimen Theater Nürnberg . In der Over wird für den verwais ,
Posten des zweiten lyrischen Tenors Karl Friedrich singest "" '
der frisch vom Konservatorium in Wien kommt. ,Sommer -Operette im Städtischen Konzerthaus . Die mod""^
Schlager -Operette „Pevpina " von Robert Stolz , die in Berlin " »
Frankfurt mit grobem Erfolg gegeben worden ist , gelangt
abend unter der musikalischen Leitung von Bruno Zilzer zur ßlL
aufführung . Die Operette , die von Emil Reihner inszeniert w" "A
ist für Karlsruhe eine Neuheit . In den Hauptrollen sind besch " ,
tigt die Damen : Jank , Seibold a . E „ E . Ribinius , und die Herf"!,jLederer , Schnitzer, Macher und Löser. Die Vorstellung bell '"
um 20 Uhr.

Lichttpielkiüule »
Residenz -Lichtspiele . „ - §r

. Maunela , eine Liebes - und Abenleurergcfchtchie vom Rio Grand « - Lj ,
romantische Mexiko . Wir sind in den letzten Jahren gewohnt wfa
Mexiko als da» Land der Revolten und Bürgerkrieg « anzuschcn , und ^
ist eS ein Land , in d-m noch ein großer Rest der groben Romant »
Leben ist , die einst für fast alle südamerikanischen Länder charaktek''
war . Ein neuer . Fox "- Film , . Manuela , «ine Liebes - und Abentc » ^
geschichte vom Rio Grande "

, läßt dieses romantische Mexiko Wied« ' ^
mal vor unsere » «lugen erstehen . So schweift unser Auge über d'«

^ ji
endlichen Gampos , wo faulende von Rindern und Pferden weiden .■ p
erleben einen rcgelhasten Banditcnübersall auf eine EtsenbahnbaM '

(Ii
wir können mttschwelgen in der Pracht , der Lust und den musikav ' ,,
Genüssen , die eine richtige . Fiesta ", ein Fest aus einer großen EN " gl
bietet . Wir lauschen sehnsüchtigen Liedern zur Guitarre , dar "rotzigi J jt
Lied der Vagueros klingt an unser Ohr , schöne Mädchen und
Männergcstalten wiegen stch im Tanz in der reichen und kle >d' "

^ l>
mexikanischen Tracht . Dieses wunderbare Bild mexikanischen Leben»
Treibens zeigt im Rahmen einer äußerst spannenden Handlung der
Film . Manuela " in den Restdenz -Lichtspielen . Ein . Micky" »n°
. Flock, und Flickie ". Film ergänzen , neben der neuen Wochenschau,
einem Sportsilm daS interessante und sehenswerte Programm .

! S - ' - ch I
, ,

Silbernes Ehejubiläum . Unser Parteigenosse B e r n b a r d|
®Al *

ner und seine treue Lebensgefährtin konnten dieser Tage '«rL {3<
berne Hochzeit feiern . Wir gratulieren dem Jubelpaar aufs
lichste hierzu . Möge unserem Bernhard sein sonniger vuwrn ^
zum goldenen Ehejubiläum und darüber hinaus erhalten bl«'
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| iKleine bad . Chronik
Die Kleinsteinbacher Familientragödie

DZ . Kleiufteinbach, 26. Aug. Die Opfer der Bluttat von Klein¬
steinbach wurden gestern nachmittag hier beigesetzt . Ueber die Fa¬
milie Schöllbammer und die Umstände, die zu dem schreck¬
lichen Begebnis führten , erfährt man noch : Schöllhammer ist ge¬
borener Württemberg «!:. Er wohnte früher in Neuenbürg ; feit zehn
Jahren wohnte er mit seiner zweiten Frau , einer geborenen Moser,
in Kleinsteinbach. Im allgemeinen genoß er den Ruf eines fleißi¬
gen . tüchtigen Menschen . Er war als Installateur , allerdings nur
noch an zwei Wochentagen, in Pforzheim beschäftigt. Wiederholt
batte er Drohungen ausgestoben, dab er die Frau und die Tochter
Elia , die aus erster Ehe Schöllbammers stammt, umbringen würde.
Ueber die Hintergründe der unseligen Tat ist immer noch ein
Schleier gebreitet .

Ein großes Mühlenanwesen niedergebrannt
Psullendorf , 26. Aug . Heute früh gegen halb vier Uhr entstand

in dem Müblemverk der früheren Eenossenschaftsmühle des Bauern¬
vereins Wintersulgen und Oberbosbasel ein Feuer , das sich mit
rasender Schnelligkeit auf die Mühle , das angebaute Wohnhaus
und die sog. Vorratskammer ausbreitete . In wenigen Stunden war
der gesamte Eebäudekomvler in Asche gelegt. In der Mühle ver¬
brannte eine grobe Menge lagerndes Getreide . Ein Teil der Fahr¬
nisse, sowie das Mobiliar konnten gerettet werden. Das erstklassig«
neu eingerichtete Müblenwerk fiel dom wütenden Feuer vollständig
»um Ovfer . Der Fabrnisschaden beträgt 2Q 000 RM „ der Eebäude -
fchaden mit Mübleneinrichtung wird auf ca . 80 000 bis 100 000 RM .
geschätzt. Als Brandursache wird Brandstiftung vermutet .

*
* Neckarhausen. Die auf dem Bahnglei » »wischen Ladenburg

und Friedrichsseld aufgefundene verstümmelte Leiche wurde in¬
zwischen erkannt . Es handelt sich um den Ingenieurschüler Fritz
Gattung von hier .

Mannheim . 25. Aug. Nach einer telegraphischen Nachricht ist am
Sonntag bei einer Besteigung der Fleischbankspitze im Wilden Kai¬
ser in Tirol der 21 Jahre alte Student Gerhard Heddaeus tödlich
abgestürzt. Die Ursache ist in einem Seilrib zu suchen. Die Beglei¬
ter Heddaeus sollen unversehrt davongekommen sein .

Mörsch . Die Parteigenossen werden um zahlreich« Beteiligung
an der Abischlubvrüfungder hier gegründeten Arbeiter - Sama¬
riter - Kolonne am Sonntag . 30. August, im Schulhof, mit -
tags 2 Ubr . ersucht . Alle Arten von Hilfeleistung bei Unglücks -
fällen ufw. werden vorgefübrt ; es wird manches zu sehen sein, was
von Nutzen für den Einzelnen sein kann. Ab abends 7 Uhr Tanz
im „Volkshaus ".

Oberlauchringen . In der Nacht vom Sonntag rum Montag ge¬
langten Einbrecher durch ein offenes Fenster in die Wohnung der
Witwe Schmidt. Die maskierten Räuber forderten von der allein
im Hause wohnenden Frau unter Vorhalten von Revolvern ihr
Geld. Die Erschrockene gab ihr ganzes Bargeld heraus , worauf die
Täter entkamen. Wie weiter dazu bekannt wird , bat die Gendar¬
merie zwei Verhaftungen vorgenommen.

« Freiburgi . Br . Der Besitzer der Münsteravotbeke Heinz
Dorff hat sich durch Eiunehmen von Gift da« Leben genommen.
Sein Entschluß. aus dem Leben rn scheiden , bängt mit finan¬
ziellen Schwierigkeiten zusammen, über die in der letz¬
ten Zeit Gerücht« in Umlauf waren .

Ettenheim (bei Emmendingen ) . Montag mittag war von noch
unbekanntem Täter ein Radschub auf die Schien« der Nebenbahn
Ettenheim —Orschweier gelegt worden , wodurch die Lokomotive des
Zuges 13, der um 14.65 die Station Münchweier verläbt und um
14 . 14 Ubr in Ettenheim eintrifft , mit den Hinterrädern aus den
Schienen gehoben wurde . Infolge des Unfalles erlitt der Bahn -
betrieb eine längere Störung und der Personenverkehr mubte mit¬
tels Kraftwagen aufrecht erhalten werden. Der Täter konnte noch
nicht ermittelt werden. Di« Lokomotive wurde beschädigt, der
Sachschaden ist jedoch gering .

* St Georgen i. Schw. Mehrere Landwirte der Umgebung er¬
hielten in letzter Zeit Drohbriefe mit der Aufforderung ,
größere Geldsummen, meistens 206 Mark , an einen bestlmmten Ort
»u hinterlegen . Der Gendarmerie ist es gelungen , den Erpresser
festzunehmen. Es handelt sich um einen Einwohner aus St . Ge -
argen im Schwarzwald .

* Riclasingeu bei Singen . Der 22jährige Arbeiter Willy B e ck.
der in der Kyanisieranstalt der Firma Hermann Paul arbeitet ,
stürzte in den heißen Karbolineumtrog und zog sich an OVerkörper
und Kopf schwere Brandwunden zu . In schwerverletztem Zustand«
wurde er ins Krankenhaus gebracht.

" Rheinfelden . Der Stadtarbeiter Jakob Müller von
Unterbözberg in Rbrinfelden geriet bei Reinigungsarbeiten am
Landungssteg mit dem Boot , in dem er sich befand, unter die
schwimmende Unterstützung des Steges . Er wurde dabei in» hoch¬
sehende Wasier geworfen und ertrank .

*

i . Reudorf . Der landw . Konsum- und Absatzverein hielt dieser
Tage seine von Forstwart Hubert Heil geleitete Generalversamm¬
lung ab. Nach dem Geschäftsbericht des Rechners Heilig hat die
Genossenschaft im letzten Berichtsjahr einen Umsatz von 27 600 M
erzielt und vermittelte etwa 3800 Zentner landwirtschaftliche Be-
earfsstoffe. Verbandsrevisor Schaber vom Verband der badischen
landw . Genossenschaften erkannte die gute Rechnungsführung an .
Alach der Entlastung und Genehmigung der Bilanz wurde zu den
Dahlen geschritten, die eine Wiederwahl der seitherigen Vor¬
stands- und Aussichtsratsmitglieder ergaben . Die Anlehensgrenze
wurde auf 15 600 Jl und die Warenhöchstkreditgrenze pro Genosie
aus 200 Jt festgesetzt. Am Schlüsse referierte noch Lagerhausverwal -
k« Stahl (Bruchsal) über das genossenschaftliche Warengeschäft.

StanSesbuchauszüge -er Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiteu : 24. Aug . : Josef Karies , Ma -

'chinenformer. Ehemann , alt 49 Jahre . Beerdigung am 26. Aug ..
14 Uhr. Maria Sug , alt 41 Jahre , Ehefrau von Felir Hug, Ober-
lelegravbenfekretär . Beerdigung am 27. Aug., 14.30 Ubr . Ma -
Kilde Pokar , alt 41 Jabre , Ehefrau von Gustav Pokar , Kaufmann .
Beerdigung am 27. Aug.. 14 Uhr . — 25. Aug. : Luise Büraus , alt
i 6

.. Jahre , Schülerin . Beerdigung am 27. Aus . in Karlsrube -
Aüvvurr . — 25. August: Hermann Trenker . Kraftdroschken-
^ulter , ledig , alt 23 Jahre (Bilfingen ) . Emma Hüst , alt

»° 1 Jahre , Witwe von Heinrich Hast, Zementeur . Beerdigung am
* <■ August. 15 Ubr . — 26. Aug. : Michael Lipo , Maler . Ehemann ,
Pt 58 Jahre . Beerdigung am 28. Aug. , 64 .30 Uhr. Berta , alt 6
^ age , Vater Franz Kary . Gipser (Durmersheim ) .

Vereins«»,eigen VATfär
total unter dieser Itubrlf in b«r Kegel keineAasaahme . «der »erta » ftm

ft ftrffomnflffnpTriftaftfrari
Karlsruhe .

Turnerschaft — Fuhballabteilung . Freitag abend 8 Uhr>m »ahl,ge Spielerversammlung im „Eambrinus " betreffs Sviele«wSonntag . 6385
k„ daw !erbund Vorwärts . Die passiven und aktiven Mitglieder tref -

Samstag , 29. August, abends ab 8 Ubr , in der „Deut-
Eriche", Augartenstrabe . Um zahlreiche Beteiligung ersucht4 Die Verwaltung .

| Soziale dtundsdhou
Schmückung unserer Kriegergräber im Ausland . Nachdem der

Ankauf von Devisen in beschränktem Maße »ugelasien worden ist ,
kann der Volksbund deutscher Kriegsgräberfürsorge nunmehr Sonn -
deraufträge der Angehörigen , wie Errichtung von Grabzeichen,
Kranzniederlegungen , Bepflanzungen und Beschaffung von Licht¬
bildaufnahmen wieder aussühren . Auch wird es, soweit es sich jetzt
übersehen läßt , möglich sein , die Schmückung der Kriegergräber
an den Totengedenktagen im November in dem üblichen Umfang«
vorzunehmen.

Kundgebung des Reichsbundes der Kinderreichen
Man schreibt uns : In der machtvollen Kundgebung für di« Fa¬

milie in Köln anläßlich der Tagung des Reichsbundes der Kinder¬
reichen Deutschlands rum Schutze der Familie , zu der etwa 500
weltliche und kirchliche Behörden Begrüßungen und Symvathie -
erklärungen für die Familie gesandt haben , verglich der Redner ,
Herr Professor Baron den Aufbau eines gesunden Volkes mit
einem gleichseitigen Dreieck, dem Bilde des Lebensbaumes . Der
jüngste Jahrgang ist die breiteste Grundlage , auf der sich das Volk
aufbaut und Jahrgang um Jahrgang einschrumpft bis zur Spitze
der Pyramide , dem höchsten Lebensalter . Im deutschen

'Volk
schrumpft seit 1913 in erhöhtem Maße durch Verringerung der Ge¬
burtenzahl der jüngste Jahrgang immer weiter ein . so daß ddas
Bild nicht mehr das eines Lebensbaumes , eines gleichseitigen Drei¬
ecks, sondern eines Fünfecks , das Bild eines Sarges gibt . Jede
wettere Notverordnung belastet die Familie immer härter , gibt ihr
weniger Lebensraum .

Wie wenig die Wohnungsnot gemildert ist, bat der preußische
Minister für Bolkswoblfahrt , Dr . S i r t s i « f « r , im Rundfunk dar¬
getan . indem er erklärte , daß in Preußen im Anfang dieses Jahres
327 000 Wohnungen fehlten . Um nun unter Berücksichtigung des
hinzutretenden , laufenden Iahresbedarfs durch den jährlichen Zu¬
wachs an neuen Haushaltungen und den Abgang der baufälligen
Wohnungen diesen Wohnungsmangel zu beseitigen, mußten allein
in Preußen zehn Jabre lang durchschnittlich 180 000 Wohnungen
pro Jahr gebaut werben , und zwar ausschließlich für die minder¬
bemittelten Schichten des Volkes, die höchstens 50 RM . Monats¬
miete aufwenden können.

Es braucht wobl nicht weiter dargetan zu werden , daß immer
noch unter diesem Wohnungsmangel die Familie mit mehr als drei
Kindern , also die Kinderreichen , am härtesten leiden . Di« Folge ist
der weitere Geburtenrückgang und unsagbare Leiden und Entbeh¬
rungen der kinderreichen Familien , dem wertvollsten Teil unseres
Volkes , di« dem Volke die kommende Generation hervovbringen und
all die Lasten der Aufzucht zu tragen haben. Und auf wieviel
Verständnislosigkeit stoben diese , wieviel Verletzendes und Krän¬
kendes glaubt man ihnen bieten zu dürfen .

| Aus dem Qerichtesaal
Oer falsche Zehnmarkschein

fm. Karlsruhe , 25. Aug . Wegen Münzverbrechen und Betrugs¬
versuchs stand eine 56 Jahre alt « Witwe aus Bruchsal vor dem
Schöffengericht; sie hatte zwei in einem Reklameprosvekt einer
illustrierten Zeitschrift abgebildete Zehnmarkscheine zusammenge¬
klebt und damit auf dem Markt ein halbes Pfund Schmalz zu
kaufen versucht . Die Verkäuferin merkte jedoch sofort, daß es sich
um kein echtes Geld bandelte und verweigerte die Annahme . Das
Urteil lautete auf eine Woche Gefängnis unter Gewährung von
Strafaufschub auf Wohlverhalten mit Bewährungsfrist bis 1 . Sep¬
tember 1934.

vorläufige Wettervorhersage
-er Sa- itcken Lan-eswetterwarte

Ein grobes Hochdruckgebiet hat sich auf dem europäischen Konti¬
nent verlagert . Unter seinem Einflüsse haben wir bis auf weiteres
trockenes Wetter zu erwarten . Die tiefen Temperaturen , die gegen¬
wärtig noch in unserem Gebiet herrschen und nächtliche Aussttablung
haben heute früh im ganzen Lande Nebelbildungen zur Folge
gehabt.

Wrtterausfichten für Freitag , den 28. August 1931 : Nebel , am
Tage heiter und trocken , aber noch kühl .

Wasserstau- -es Rheins
Basel 240 , gef . 193 ; Waldshut 402 , gest. 1 ; Schusterins«! 368,

gest . 8 ; Kehl 432 , gest. 2 ; Marau 652, gest. 10 ; Mannheim 591.
gest. 42 Zentimeter .

Veranstaltungen
Donnerstag , 27 . August:

Stüdt . « onzcrlhaus : Peppina . 20 Uhr.
Gloria -Palast : Berklungen« Träum « . — Kaukasische Melodien .
Kammer -Lichtspiele : Einbrecher.
Palast -Theater : Der Herr aus Bestellung.
Restdenz-Ltchtsptcle : Gefahren der Lieb«.
« chaudurg : Hans in allen Gasien.
wetnhauS Just : Kabarett -Programm . 20 Uhr.
Elefanten : Schlachtpartte.

Frankreichs Jinanz-
und Wirtschaftslage

Pari », 21. August.
DI« Vorstellung vom überreichen Frankreich, das der Bankier der

ganzen Welt sein kann, und das nur in sein« Goldgruben zu
greifen braucht, um alle notleidenden Länder Europas mit An¬
leihen und Krediten zu versehen, ist nicht ganz richtig. Gewiß weist
die Banque de France Woche für Woche einen ausgezeichneten
und meist sich dauernd vergröbernden Goldbestand auf , aber das
französische Budget ist in Deffzit, und die französiische Kaufmanns¬
welt Nagt üb« r mangelnde Geschäftstätigkeit schon seit etwa zwei
Jahren . Auch an der Börse liegt das Geschäft ziemlich still. Am
10. August war infolge des günstigen Eindrucks der Nachrichten
aus Deutschland über die Niederlage der Stahlhelmleute zunächst
eine lebhaftere Geschäftstätigkeit an der Börse von Paris , Mar¬
seille und Lille festzustellen , aber gleich in den nächsten Tagen flaute
das Interesse wieder ab. Der Grund bofiir liegt auch in den
alarmierenden Nachrichten, die vom Londoner Finanzmarkt
kommen .

Der letzte französische Staatshaushalt endete mit
einem Defizit von über 2 Millarden Franken , und «nan
vermutet , daß infolge des Reparationsfeierjabres ein Loch von
4 bis 6 Milliarden Franken im Budget dieses Jahres entstehen
wird . Daran ist jedoch nicht allein der Hoover-Borschlag schuld.
Es wurden verschiedene Gesetze während der letzten Kammer -
fession ausgearbeitet , die hohe Kredite verlangen . Fünfhundert
Millionen Franken gehen an das Arbeitsministerium , damit jetzt
auch die Landarbeiter der Sozialversicherungen teilhaftig werden.
Dreihundert im Budget nicht vorgesehene Millionen müssen zum
Ausbau der Straßen verwandt werden . 200 Millionen für den
Weiterbau verschiedener Schulen, 350 Millionen auf Grund des
neuen Pensionsgesetzes für Pensionen , 150 Millionen für die
Schiffahrtsgesellschaften, und vor allem verlangen die Eisenbahnen
einen ungeheuren Zuschuß . Würde die Mrtschaft weniger klagen,
so würde man die Frachtpreise erhöben, aber so siebt man sich ge¬
zwungen. 450 Millionen Transportsteuer , mit deren Einnahme
man rechnete, wieder zu streichen . Auch die Post verlangt Zu¬
schüsse , di« 1932 sogar 400 bis 500 Millionen Franken betragen
sollen . Weiter « 350 Millionen Franken sind für die Elektriste«
rungsanlagen und für Brunnenbauten auf dem Land« vorgesehen.

Herr Germain -Martin , der frühere französische Budgetminister .
hat soeben in der „Information financöre " " einen Artikel über
den französischen Staatshaushalt veröffentlicht , aus dem man er¬
sehen kann, mit welch ernster Sorge diese Entwicklung der sran «
zösischen Finanzlage betrachtet wirb . Nun fallen noch I960 Mil¬
lionen infolge des Wegfalls der deutschen Zahlungen auf einst¬
weilen ein Jahr aus . Das Schatzamt wird kurzfristtge Anleihen
ausgeben , um di«sen Fortfall auszugleichen. Im ganzen macht das
ein Loch von etwa 2700 Millionen Franken . Man kann nicht
daran denken , daß dies durch neue Steuern aufgebracht werden
kann. Infolge der Wirtschaftskrise lassen ganz besonders die Ein¬
gänge der Umsatzsteuer schon seit langem nach . So kann höchstens
an gewissen im Budget vorgesehenen Ausgaben gespart werben.
Leider ist in diesem Zusammenhang an alles andere als an eine
Ersparnis in den Militärausgaben gedacht.

Di« Verschlechterung der französischen Wirtschaftslag « findet auch
ihren Ausdruck auf dem Arbettsmarkt . Während die offizielle Sta¬
tistik vor einem Jahre , im August 1930 , von 10 531 Personen
sprach , die vergeblich bei den offiziellen Stellenbureaus nach Ar¬
beit nachfrasten . weist die Statistik für den 15. August 51734
Personen auf, die vergeblich nach Arbeit suchten (38000 Männer
und 13 704 Frauen ) . Gegenüber dem Vorjahr « bedeutet das also
ein« Derfüaffachung . Daher hat ja Frankreich auch schon in den
letzten Jahren die Einwanderung ausländischer Arbeiter zuneh-
mend beschränkt .

Gerade infolge all dieser Schwierigkeiten hat natürlich Frank¬
reich auch wieder ein erhöhtes Interesse daran , eine Beruhigung
in der politischen Atmosphäre berbeizusühren . Di« Macht der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse , die stets stärker ist als die Macht der
Waffen , kann die Fortführung der deutsch -französischen Derständi -
gungspolitik aufzwmgen . Kurt Len ».

M Tageskalender Ml
Qp -er Sozial-em .parlei Karlsruhe

Rintheim . Noch nie hat die Klassenlage des Proletariats eine
solche Verschärfung erhalten wie im Augenblick . Eine außerordent¬
lich wichtig« Diskussionsgrundlage ist geschaffen , zu der
jeder denkende Arbeiter Stellung nehmen muß. Gen. Pfarrer
Kappes wird am kommenden Samstag abend im Gasthaus „Zum
Hirsch"

, 8 Uhr beginnend , über das Thema : „Die Politik der So¬
zialdemokratie und das Proletariat " sprechen . Genossinnen und
Genossen erscheint zahlreich! Werbt alle für einen guten Besuch .
Auch Volksfreundleser sind willkommen.

Wir empfehlen unseren Mitgliedern:

Kartotlein. neue gellte . 3 ?,°,
Tomaten . ia
BOcklinge . 38
FtiflersauepBram aWBI , , 12 „

SPEZIALITÄT :

3 » Saflschinken •/, p«. 44 «g.
Tateiäpfei . ^ ia pi»
SOBe Trauben . 28

Warenabgabe nur an Mitgliederl
II S
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Amtliche MglllltWchjlllgei
Der Berwaltungrrat der ebangel . Diakonissen»

anitalt in Karlsruhe hat hier den Antrag auf
Erteilung der Genehmigung zur Errichtung unll
zum Betrieb eine« Krankendause» aus dem « n»

Die» bringen wir hiermit znr vffentlichenKenntni» mit der Aufforderung , etwaig « Ein .
Wendungen beim Bezirksamt — Potizetbirrltion
— binnen 14 Tagen , vom Tage de» Erscheinen»
vieler Bekanntmachung an gerechnet, anzu .
bringen , widrigenfalls alle nicht auf privat ,
rechtlichen Titeln beruhenden Einwendungenals versäumt gelten . Während der obengc»
nannten Frist liegen Pläne und Beschreibungenbeim Bezirksamt — Polizeidtrektion Zimmer 43
— zur Smiichtnahme aus. 1607

Karlsruhe , den 26. August 1931. O .Z 53
Bad . Bezirksamt . — Polizeibirektio » v .

Ueber da» Vermöge» der Otto Puldermüller ,
Buchdruckerei in Karlsruhe , Goetheftraße 41,wurde heute Nachmittag 5 Uhr da» Vergleichs,
verfahren zur Abwendung der Konkurse» er»
öffnet. BertrauenSperson ist : August Heß .
Treuhänder hier, Waldstraße Nr . 41. Ver»
gleichStermin ist am Freitag . 2b . September
1931 , Vormittag » l l llhr vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akabemtestraße 8, 2. Stock, Zimmer
Nr . 142. Der Antrag auf Eröffnung des Ber »
fahren » nebst Anlagen find auf der GefchäftS .
stelle zur Einffcht der Beteiligten niedergelegt .
Karlsruhe , den 2b . August 1931. Geschäfts»
stelle de» Amtsgericht» A 6 1606

fflieteniereiniminDKarlsruhe «.w
Geschäftsstelle (nur briefl .) BamlftiMtf. It »8tfc.1V.
SfirtiMtaniMjeden Monte? u.Freitftg irnJCeffee
Nowack**, jeden Mittwoch „Unter den Linden*
Ecke YorkstMi . Kftiserallee jeweilffT . 6-7 1/*Uhr.



Frische

FISCHE
direkt von der See I

Diese Woche die erslen in der
neuen Saison csso 1

Kahllau
MW I. Anschnitt

m 38 .
im gz.
Pfund

KaDliau Filet rr
ohne Bauchlappen Ftd .UÜ •

Deutsche

extra Qualität Pfund42
Deutsche j p

Lachsheringe n
primafette Fische Stück <

Neuejvjarinaden
zart u weißfleischig3 St. ** ** ** ;

Rollmops , Gelee u. Bratheringe
offen u. in 1 Liter und4Lit -Dosen I
U erhaul uon Frlsch -Ftschen

ab heute nachmittag

Tanz - schuie
Braunagel

HoivacKsaniage 13. Tel. seee «tm
Anf. Sspt. Keg neuer Kurse . Einzelunter¬
richt jederz . UebernehmeKurse ausurtrts

Baudilio Cusi, Karlsruhe
Kreuzstraße 10, Fernsprecher 3817

NACH VOLLSTÄNDIGER RENOVIERUNG

heute Wiedereröltnung
Anläßlich meines

25 jährigen
Geschäfts - iJubiläums
bringe ich zumAusschank zu Ausnahmepreisen

Spezial -Jubiläums -Wein
SpeziaMubilätims «Wermut
sowie meine bestbekannten
naturreinen Stidweine |
Verkauf auch über die Straße !

Jeden 3)onnerslag SchlachUag !

Städt. Sparkasse Karlsruhe

£
1
3i
W

>
o

o.As
p
V

Hast Du Schulden und drum Sorgen ? £.
Merk : Der Sparer braucht nicht borgen. »

Tiger-Katze
entlaufe « , aus den 3Ja.
men . Mohrle " hörend,
tn der Weststadt. Bitte
abzugebenKörnerstratzr
34, 111. Stock rechlS .

rsoo marK
auf I . Hypothek zu lei¬
hen gesucht . Wert dck
zu delethenden Objekts
7500 Mt . Adr . unter
2U64zu erfr . IVoilSsd.

(Spggcn /

Sparen ?
i esst

Sperren ?
SauerKraut 12
RauchlieischoRiDPgfi
gut durchwachsen . . . V« Pfund

a
" '

-
• • •

Donnerslag . Freitag u. Samstag

2 sauerhrau
'AmBMors

zusammo

enDU,
2 r» . Sauerkraut fiE
3 purFrank !urterny

zusammen -4

2 m Saue'ä Rauch
zu

[Krau
leise
sammei

90
Frankfurteruiurftchen15 ,

paar ■ W ' ’i

Blutwurst ss 40 s

Plannhuch ]
Pfannkuch -Waren

helfen sparen *

Zurückgekehrt '
3)r. ^Rheinberger

Belfortstr . 8 6384
Sprechzeit 14 V, bis 17 Uhr

Zum Elefanten
Telefon 8056 / Kaiserstraße 42 687'

„Heute Schlachtpartie '
Preiswerte KUche, vorzügliche Quali¬tätsware . ff. Moninger Exportbiere

P. Pfirsch
NB . Den verehrlichen Vereinen em-
pfehle ich meinen geräumigen Saal ! !

Uieinnaus Just s
Neuer Süßer

oSaiftät V* Liter 30 Pfg.
hls 7 Ohr abends

Verkauf über 1/ lilap O C nif .
die Straßeper mlTSF Hig .

Heule ah 8 Uhr das beliebte
Cabarett-Programm

Heiterer abend «37»

Ferdinand
Oer Rote Hauslehrer
Ein Roman in Briefen .
170 Selten , kartoniert ,mit Photomontage -

AM 3 . -

Uothstreund Buchltandtüng
Waldstraße 28 — Fernrul 7020/21

Saggenauer Anzeigen
DeS MonatSabschlusseS wegen bleibt die

Stadtkasse am Montag , den 31. August 1931
geschlossen. 1608

Gaggenau , den 26. August 1931.
Stadtkasse :

Moser.

Sommeroperette
im MdI. Konzerlhau;
Tonnerstag,27 .Aug.

Gastspiel
Mizzi Leibold

Zum ersten Mal

Peppina
Operette

von Robert Stolz
Dirigent : Zilzer
Regie : Rechner

Mitwirkende : Lederer,
Schnitzer, Jaul ,

Macher , Seiboiv a. G
Löser, E. RivIniuS

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22.46 Uhr

Preise : 1.00- 4.0»
- 160t

Fr . 28 . 8. Die lustige
Witwe. Sa . 29. 8. Pep>
pina . So . 30,8. Peppina
IIU W>6tto

wanzen - lod
vollständig geruchlos,
lötet sos. unt Garantie ,
Ungcz . Bern .-Anstait
F . Höllstern

tzerrrnsir » .Del 7V51
I# J n J wird in
I \ InQ liebevolle
Pflege genommen. Zu
erjr . u .BliSl i, BoikSsd ,
Jg . flech , Mann , 20 I ,
alt <gei Glektro-Mont . )
sucht BcschSst . gleich
weicher Art Ang . unt
Nr. 6376 an d, BoUSsrd
Friseuse zur Aushilfe
gesucht. Ang, m. Lovn -
anspruch unt Nr . 6371
an den VolkSfreunv.
Fast neuer schw. Cuta¬
way , schl. Fig ., la Stoff
Matzaro. 6 M , 2 mob,
seine Seibenkl. Nr . 44,
Maßarb ., blau u . dr .,wie neu St 10 M , weih,
e-flam. gedeckt GaSherd
mit llntergest. zus . 8 *
Yorkstr. 20, 1 Tr . ikS

GartenvarstadlGrünwinkel
c . G .m .b . tz .

Wir haben zu der
mieten : 1696

I « Gruuwtukel !
Margarethenstrate
Reihenhaus 3 Zim¬
mer , Dachzimmer,Zu¬
behör . Garten auf 1
Sept 1931 ob . spät
Näherer in der Ge-

schäsisstelle Rüppurr
Ostendorsplaß 2, oder
Dienstag und Freitag
nachmittag 4—b Uhr
in Taxianden , Römer
straße 23.

Der Vorstand
» -Zimmer - Wohnung
mit Küche und Zuoep
auf 1. Okt von pünkt¬
lichem Zahler zu mie¬
ten gesucht . Off- unter
Nr. 6386 an d. BoUSird

Möbliertes BI 162
Mansarden » Zimmer
billig zu vermieten .
Rintheimer Str . 3, IV .r.

Helle saud. srz . Man¬
sarde m . Sonne , Waff ,
et . L. u . kl. heil Neben¬
raum in gut . Hause b .
iol Arb . zu miet ges
Offert unt . RI 166 an
den BoikSsreund.

Kuchen
ö -tctlia von 105 . - A
» tnzelbüfett 08 . - A
F ü r n i ß
Zähringerstratze 77
(hinter Geschw . Knopf)

Gebe , gut erhaltene ?
Herrenrad sür 22 Mark
zu verk. Velchenstr . 4 ,
Part (Welherseld).

Aelter . Kücheiischrank
und GaSherd billig zu
verkaufen. II163
Jost , Uhlandstr. 3b, lV

Möbeltransport «,
BereiuSfahrtrn

u . sonstigeFuhren m .ge
decktSchnellieferwagen
bei billigst. Berechnung

Sifchkk . W '
-Ä

VsrbSngsn 8is einmal
ein Vierteljahr lang

ihp Schaufenster
. THrrTyry "**

IISPPIh
a* . 1;

' t .n ;

Man wird dann annehmen
müssen , ihr Geschäft be¬
steht nichtmehr . Dasselbe
geschieht , wenn Sie selten
oder überhaupt nicht im
Volksfreund inserierenI

Jeder Artikel

Menden -
abfcabe ™
Vorbehalten

Verkauf
soweit
Vorrat.

Cornedbeef (deutsch . Fabrik .) D. ea . 1 Ptd . 90 -9 ^
Delikatesswürstchen M 9 :
(Hertie Rekord ) • • Dose 5 Stück Inhalt , 2 Dosen S»V -7 ,

Fleischwurst im Ring . tägi.frisch . ■Pfd . 907 :
Rügenwalder Teewurst lnE

sn,oc£ I
Wiener u . Landjäger 4 Paar 90# :
Krakauer . * Enden 90 -9 ;

Holsfeinei:
öuteschniftfeste
Qualitäf,Pfund

TUflringer m) Rotwurst r,d . 90*
Allgäuer MUnsterkäse 90# :
Amer . Schweineschmalz £5

*«. 90# :
Condens . Milch 2 große od . 4 kl Dosen 90 -? \
Mecklenburg . Faßbutter xpm. 90# :

Suppenhühner Qfl »frisch geschlachtet . Pfund

» g _ a _ h _ Vierpack in Gelee (Hering , aa rm
MarinaCIOfl Xradden . Seeaal , BraMsoh ) D.

Essiggurken süß-sauer 2 Dossn i CB.l« 90#
Anchovis - od. Sardellenpaste

2 große Tuben * UW

Portugies . Oelsardinen . . .
Dose , Inhalt 4—<J Fische . 3 Dosen
Norw . Fettheringe lnTom“ÄeS »0^
Norweg . Sild in Oel . 2 Dosen 90 -9
Rhein . Tafelsenf 2 Kmge i ca . iv, p<d. 9O37
Zweifrucht -Marmelade “^ “ 90 -9
Tomatenmark Italienisch * Dosen 90 ^
Preiselbeeren 2 Eimer * ea. 1 Pfund 90 ^
Marinaden 0
Geleehering ) 2 Dosen ft Liter

Sardinen -»
■“r;1

.; ,::::;
-

Inhalt Dose 6 bis 8 Fische 2 große Dosen 90
_ unsere bekannte Sumatra - Java -Mischuna n* •TeC . Paket , 100 Gramm SrV 'V ;

Kakao Bären -Marke . Pfund 90^ -
Kaffee

" Mischun ff 25 °^ Bohnenkaffee £ 0 ^ -

Weizenmehl spezial o . . . . * ptund90^ i
Bienenhonig naturrein, großes Glas 90 ? !
MilCh -ReiS (Moulmaln ) . a Pfund 90 ^? I
Tafel - ReiS besondere Qualität - . a Pfund 90 »̂ >
Sultaninen eaiu. bi«u . a Pwnd 90# :

Eierbruch -Makkaroni 2 Pak. nn
OlEierbruch -Spaghettiä 1pid. 9|| #

maizkatiee “sse . go ,
Vollmilch -Mokka Kaklee verkehrt Pf. 90 -91
UOllmllCil-BIOCK . . Pfund 90^ :
üolimilcn-Erünuß . pomd 90^ :
UOllmllCh -SChOHOlade « Tafeln a 100 Gr. 90^ ;
Suitaninen -Voitmiich-SchoKolada s 90^ i

EKquislt-Schokoiade o» «Sortiments -Packungen - - 3 , 5 , • Tafolvi wU 'r

Spritzgahhch
zum Teil mit Schokolade ÜberzogenTeegehSch
Knusper -GehScK
cocosmakronen
Vanille- u.schokoiadan-
Creme -wanain

90
Pfennig

5 Sorten weine — . . . .Uhr 90 -7

Unsere Lebensmittel -Abteilung unter¬
steht der ständigen Kontrolle des
vereidigten Lebensmittel - Chemikers

Herrn Dr. Mangler


	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 490]
	[Seite 491]
	[Seite 493]
	[Seite 494]
	[Seite 495]

